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Die Redaktion des «Schweizer-Spiegel» hat mir freundlicherweise den hier
folgenden Aufsatz eines Anstaltslehrers zur Einsicht und Beurteilung überlassen.

Der zu kritischer Besinnung fähige und nicht sensationslüsterne Leser wird sich
vor einer vorschnellen und ungerechtfertigten Verallgemeinerung hüten durch die ständig
bewusste Stellung der Frage, was an den geschilderten Zuständen und Vorkommnissen
nur einmalig so sein kann, und was für das Anstaltsleben typisch ist. Unter diesem
Vorbehalt sind die Ausführungen nach drei Seiten hin nicht nur für den Fachmann
interessant.

Erstens enthalten sie Beiträge zur Kenntnis des Seelenlebens reifender
junger Männer. Die Tatsache, dass der seelische Reifungsprozess den körperlichen

um Jahre überdauert, wird hier sehr anschaulich.
Zweitens werden sich viele dafür interessieren, wie bescheiden dieser innere

Reifegrad, wie gross die Lebensunreife gerade eines jungen Lehrers, dem wir
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Illustriert von Rodolplie Bolliger

Kinder anvertrauen, sein kann. Wir dürfen dabei freilich nicht ausser acht lassen,
dass die Aufgabe eines Anstaltslehrers im Vergleich su der des Volksschullehrers eine
viel schwierigere ist. Damit im Zusammenhang gewinnen die in mehreren Kantonen
im Gange befindlichen Reformen der Lehrerbildung an öffentlichem Interesse.

Drittens liefert der junge Autor Beiträge sur Kritik des
Erziehungsanstaltswesens, die zwar ohne die Gegenäusserungen des betreffenden Anstaltsleiters

ein einseitiges Bild ergeben müssen. Wir wollen uns aber nicht damit trösten,
dass es tatsächlich in vielen Anstalten viel besser zugeht. Solange es in der Schweiz
noch eine einzige Anstalt gibt, die — wie die von diesem durchaus wohlwollenden
und glaubwürdig erscheinenden jungen Lehrer beschriebene — das schwer erziehbare
Kind in ausschliesslich richterlich-strafender, statt in erzieherisch-liebender Einstellung
« behandelt », solange ist Kritik notwendig.

Wir gestatten uns, dem Leser mitzuteilen, dass wir im «Heilpädagogischen Seminar»
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Illustriert vos l^.o<Io1xlie Völliger

Xi»etsr «»vertraue», sei» ica»». It^ir Mr/e» ckabei /reiiicb »icbt ausser acbt tasse»,
ctass â ^u/Aabs ei»es ^4»stattstebrers à t^erAteicb M ctsr etes ^ottcsscbuttebrers ei»s
vis/ scbWisriAere is/. Damit im ^usammeuba»^ AeWi»»s» à à mebrere» Xa»to»e»
à <?a»As be/i»ettic/îe» tès/orme» à Debrerbitcku»A am öt/s»ttictism /»tsresse.

Dritte»« tie/ert cker /u»Ae à/or LeiträAs sur t^rititc et s s Drsiebu»AS-
a»stattsWsse»s, etie smar oàs à DsAe»àsssru»Ae» ctss bstrs//s»cts» ^»statts-
teiters si» si»ssitiAss Ditet er^sbe» müsse». ii^ir Wvtte» u»s aber »icbt etamit tröste»,
ctass es tatsâcbtiâ i» viete» àstatts» viet besser Zugebt. Lota»As es i» eter Lcàeiê
»ocb ei»s àsiAs ^t»statt Aibt, à — Wie etie vo» etiessm àrcàus Wo/itWotte»ets»
u»et AtaudWÄretize ersc/ioi»e»ete» /u»Ae» Dsbrer besebriebsus — etas scÜWer ersisbbare
Xi»et i» aeesscbtissstieü ricbtsrticti-stra/s»etsr, statt i» ersisüeriseü-tisbe»cter Zi»stettu»A
« deâa»ctett », sota»As ist t^ritit? »otWe»etiZe.

tt^ir Asstatts» »»s, etsm Deser mitsuteite», ctass Wir im «ttsitMetageog-ise/îe» Llsmi»ar»
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in Zürich und im « Institut Jean Jacques Rousseau » in Genf seit wenigen Jahren in
bescheidenen Anfängen die einst schon von Pestalozzi geforderten Stätten für eine
planmässige Ausbildung von Lehrern und Lehrerinnen des entwicklungsgehemmten
(blinden, sehschwachen, taubstummen, schwerhörigen, geistesschwachen und
schwererziehbaren) Kindes haben. Anderseits sind die schweizerische Stiftung Pro Juventute,
die schweizerische Vereinigung für Anormale, sowie städtische Kinderfürsorgeämter und
im Kanton Zürich auch ein kantonales Jugendamt seit Jahren mit sichtbar steigendem
Erfolg bemüht, durch Reorganisation und Ausbau der Erziehungsanstalten, insbesondere
aber durch die Bekämpfung der einzelmenschlichen und gesellschaftlichen Ursachen
der Entstehung der mannigfachen Nöte der Jugend entgegenzuarbeiten.

Dr. H. Hanselmann, Priv.-Doz. für Heilpädagogik, Leiter des Heilpädag.
Seminars Zürich und des Landerziehungsheim Albisbrunn.

Die vier Seminarjähre lagen hinter
uns. Die Türe zum Leben tat sich

auf. Jeder war bereit, auf die Provinz
hinauszuziehen und vor eine Schülerschar

zu treten. Einige Beneidenswerte
hatten schon ihre Stelle gefunden und

fühlten sich stolz im Bewusstsein, bald

eigener Herr und Meister zu sein. Zu

diesen wenigen gehörte auch ich. Eine

Rettungsanstalt hatte einen Lehrer
gesucht und mich auf meine Anmeldung
hin gewählt. Zwar hatte mein Vater
Bedenken geäussert. Ihn hätte es mehr
gefreut, mich an einer öffentlichen Schule

zu sehen. Die Arbeit in einer Rettungsanstalt

schien ihm zu schwer und
aufreibend für einen unerfahrenen Mann.

Aber ich hatte alle diese Bedenken in
den Wind geschlagen und in falscher

Pestalozziverehrung die Stelle begeistert

angenommen. — Ich vertraute auf meine

pädagogische Weisheit vom Seminar und

brannte vor Begier, mein Wirkungsfeld
zu betreten. Am nächsten Sonntag früh
begleitete mich der Vater auf den Bahnhof,

drückte mir die Hand und wandte
sich dann schnell ab, damit ich die Tränen

in seinen Augen nicht sehen sollte.

In der Anstalt
Die Glocke in der Rettungsanstalt

läutete eben zum Morgenessen, als ich

ankam. Der Vorsteher empfing mich unter

der Türe und führte mich in die

Stube. Vor zwei langen Tischen standen
die Zöglinge, 23 Knaben und 4 Mädchen

und musterten mich mit fragenden,
neugierigen und feindlichen Blicken. Alle
Altersstufen waren vertreten, vom 7jäh-

rigen A-B-C-Schützen bis zu 16jährigen
Burschen, die kaum vier Jahre jünger
als ich waren und deren Blicke deutlich

genug sagten, dass sie sich nicht mehr

alles gefallen Hessen. Nach dem Tischgebet

setzten sich alle bis auf drei Knaben,

die zur Strafe für ihr Bettnässen

stehenbleiben mussten. Nun begann ein

eifriges Löffeln. Jeder hatte vor sich

einen Teller voll Milch und ein grosses
Stück Schwarzbrot. Geredet werden

durfte am Tisch der Zöglinge nicht.
Wenn ein Kichern sich hören Hess,

wusste der Vorsteher ihm durch einen

strengen Blick oder ein einziges Wort
Einhalt zu gebieten.

An das Frühstück schlössen sich eine

kurze Andacht, ein Lied und ein Gebet

an. Dann folgte Heerschau. Der
Vorsteher pflanzte sich mitten in der Stube

auf und der Reihe nach mussten die

Zöglinge vor ihn hintreten. Jeder zeigte

ihm Hände und Gesicht, warf dann

seinen Kopf erst nach links, dann nach
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à Wriâ mmà à « àiàk ^sam /«og'ms« 7èomsss«m» im Osm/ sâ MsmiAsm /aàm im
bssc/ieicksmem ^tm/ämAsm ckis âsi so/êom vom T'sÄaiossi As/orcksriem Lâism /S?" sime

xiummàsiAe VmsbiicimmA vom ûs/êrer» mmà 7,ârerimmsm ckss emàio/cimmASAs^emMiem
kdààsm, ss/îsc/iwacâem, tambstmmmem, «càsr/êôriAsm, Aôisiessc/èîvac/èem mmà sc/èmier-
srsis/èàarsm) Vimciss ààsm. ^Mevseiês simck âs scàsiêerisc/îe Lèi/àmA T'ro /mvsmàis.
ckio sc/îwsissrisc/ès VereimiAMMA Mr ^Imormais, soîà si«ckiiso/ès XimcksrMrsorAeömier mmii
im Xamiom Wrio/è amc/î sim /csmêomaiss /«Asmàmi ssii 7«/irsm sio/èibar áiAsmcksm
Lr/oiA bemii/îè, àrc/è lèsorAamisoiiom mmck âsdsm cksr àêieàmAsamstaiism, imsbssomàere
aber àrob àis öe/?ämPMmg> àsr àseàemscbiiebem mmei AsssKsc/èa/iiicbem lirsao/èem
àsr àêsisàmA àsr mammiZ-Mo/îem Voie àsr àmAsmà smiASAsmsmarbsiiem.

O?-, ô. Samssàamm, T'riv.-Vos. /m?- AsàxaàaAoAM, Ileiisr àes AsKMàaA.
Ssmimars ^iiricb mmà àss àmàersisàmAs/»sim ^ibisbrmmm.

I 'Xis visr SsmiuarMbrs la^su biutsr
uus. Ois vürs 2um vsbsu tat sied

auk. àsàsr ^var bsrsit, auk àis vroviu^
biuaussiusisbsu uuà vor sius Lobülsr-
sobar ^u trstsu. viuiZs Lsusiàsus^vsrts
kattsu sobou ibrs Ltslls Fskuuàsu uuà
kübltsu sied stov ira Lsvusstssiu, balà

sMsusr Vsrr uuà Nsistsr ^u ssiu. ^u
âisssu vsuMsu Asbörts auob iob. vius
ksttuuAsaustalt batts siusu vsbrsr ^s-
suobt uuà miob auk msius VumslàuuK
biu Asväblt. ^v^ar batts msiu Vatsr Ils-
àsubsu sssäusssrt. là batts os msbr As-

krsut, miob au siusr ökksutliobsu Sobuls

/-u ssbsu. vis Vrbsit iu siusr lìsttuuAs-
austalt sobisu ibm ?u soàsr uuà auk-

rsibsuà kür siusu uusrkadrsusu Nauu.

Vbsr iob batts alls àisss lZsâsubsu iu
àsu Miuà AssoblaZsu uuà iu kalsobor

?sstalo??ivsroIrruuA clls Ltslls dsKslstsrt

auAsuoiuiusu. — Isli vsrtrauts auk lusius

pâclaA0AÌsàs Msisàit voiu Ksàuar uucl

krauuts vor lZsAÎsr, lusiu ^ViràuAskslcl
?.u kstrstsu. ^.ru uäolistsu Louutass krüli

bsAlsitsts misli clsr Vatsr auk àsu lZakn-

lrok, ârûàts luir àis Hauâ uuâ vauâts
sisli àauu seliusll ad, âaiuit led àis à"râ-

usu iu ssiueu i^uAsu uiekt ssdsu sollte.

Iu àsr Austalt
vis Vloeks iu àsr vsttuuAsaustalt

lautsts sdsu 2UM Nor^sussssu, als là

aulraru. vsr Vorstsksr srupkiuK àslr uu-

tsr àsr vürs uuà kàrts àoli iu àis
Stubs. Vor 2vsi lauASU àlissbsu stauàsu
àis WZliuKö, 23 Liuabsu uuà 4 lMàobsu
uuà mustsrtou luiob àt kra^suàsu, usu-

xisrisssu uuà ksiuàlisbsu IZlieàu. Vils
^.ltsrsstuksu varsu vsrtrstsu, voiu 7Mb-

rMsu V-lZ-<ü-Lsbüt?su bis ?u 16MbrMsu
lZurssbsu, àis bauur visr àabrs Musssr

als lob -^varsu uuà àsrsu Lliebs âsutlisk

AsuuA sa^tsu, àass sis siob niebt msbr

allss Askallsu lissssu. Haob àsur àlisob-

Ksbst sstàu siob alls bis auk àrsi làa-
bsu, àis ^ur Straks kür ibr lZsttuässsu

stsbsublsibsu luusstsu. àu bs^aun siu

sikrMss vbkkslu. àsàsr batts vor siob

viusu vsllsr voll Nilob uuà siu grosses
Stüob Lobvaràrot. (Zsrsàst vsràsu
àurkts am ?isob àsr TiöAliuAS uiobt.

^Vsuu siu Xiobsru siob körsu lisss,

vussts àsr Vorstsbsr ibm àurob siusu

strsuASu vliob oàsr siu sàMss ^Vort

viubalt su Asbistsu.
Vu àas vrübstüob soblosssu siob sius

bur^s Vuàaobt, siu visâ uuà siu Vsbst

au. Oauu kolxts Vssrsobau. vsr Vor-
stsbsr pklau^ts siob mittsu iu àsr Stubs

auk uuà àsr Rsibs uaob musstsu àis

^össliuAS vor ibu biutrstsu. àsàsr ^sMìs
ibm vâuàs uuà Vssiokt, vark àauu ssi-

usu Xopk srst uaob liubs, àauu uaob
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rechts, damit Ohren und
Hals visitiert werden
konnten. Zum Schluss

machte jeder rechtsum

kehrt, um seine Rückseite

zu präsentieren.
Wohl dem, der die
Prüfung bestand Die
vier Durchgefallenen
empfingen zunächst zur
Stärkung des Gedächtnisses

je zwei scharfe
Tatzen und wurden dann
mit der Aufforderung,
sich in einer halben
Stunde wieder zu

zeigen, entlassen.
Dann wandte sich der

Vorsteher zu mir:
«Reinlichkeit und Disziplin
müssen sein. In einer
Anstalt steht unbedingt
die Erziehung im
Vordergrunde.»

Gegen diese Auffassung

hatte ich nichts

einzuwenden, wagte „Ein Pestalozzi schien mir der Mann nicht zu sein..
aber zu sagen, dass das

mir soeben vordemonstrierte Erziehungs- den jetzt viel lernen müssen, was nicht
mittel mit der pädagogischen Lehre vom in Seminarbüchern steht. Uebrigens hal-
Seminar her nicht ganz im Einklang ten wir die nächste Woche noch keine
stehe. Man habe uns vielmehr gesagt, Schule. Es ist viel Gartenarbeit da und
dass körperliche Züchtigung verrohend gestern haben wir drei Klafter Holz
herwirke, und dass es für den Lehrer je- beigeschafft. Die müssen verarbeitet
desmal eine Kapitulation bedeute, wenn werden.»

er zum Stocke greife, da er damit zu- Ich machte ein langes Gesicht. Aber
gebe, dass er mit seiner Erziehungskunst der Vorsteher lächelte : « Erziehung geht
am Ende sei. Mit dem Stocke könnte der Schule voran.»
schliesslich jeder Disziplin halten. Ein Pestalozzi schien der energische,

Aber der Vorsteher nannte das Phan- mittelgrosse Mann mit der niedrigen
tasien eines weltenfernen Theoretikers. Stirn und dem mächtigen roten Schnurr-
« Sehen Sie,» fuhr er weiter, « Sie wer- bart nicht zu sein, und ich hatte Mühe,
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rsodts, damit Lkrsn und

Lais visitisrt vsrdsn
konnten. !^um Lodiuss

maodts jsdsr rssdtsum

ksdrt, um soins Lnok-
seits ^n präsontiorsn.
IVodi dsm, dsr dis
LrànA dsstand! Lis
visr LurodAskaiisnon
smpânASll snnäodst ?nr

Ltärknn^ dss Lsdäodt-
nissss js ?vsi sodarks

Lat^sn und vnrdsn dann
mit dsr àtkordsrull^,
sied in sinsr daibsn
Ltunds visdsr ?si-

Asn, sntiasson.
Dann vandts sied dsr

Vorstsdsr ^uinir: «Lsin-
iiodksit und Lis^ipiin
MNSSSll Skill. Ill sinsr
àstait stsdt nnksdin^t
ciik Lr^isdunA im Vor-
dsrArunds.»

LkASll disss ^.ukkas-

sullA datts iod niodts

sin^nvsndsn, VZ-Atk sâs» mir der Mâ»î Nîâ â àm..."
absr suAkll. dass das

mir sosbon vordsmonstrisrts Lr^isdnn^s- den jst?t visl IsrllSll mnsssn, vas niodt
mittsl mit dsr pädaAoZisodsn Lsdrs vom ill Lsminardnodsrn stsdt. LsdriASns Irai-
Lsmillar dsr niodt Asm? im Linkianx tsu vir dis näodsts ^Voods nood ksins
stsds. Nan dabs nns visimsdr Assaut, Lodnis. Ls ist viel Lartsnardsit da ulld
dass körpsrüods ModtiAnnA vsrrodsnd xsstsrn dabsn vir drsi Liaitsr LoL dsr-
virks, ulld dass ss kür dsu Lsdrsr js- dsixssodaLt. Ois müssen vsrardsitst
dssmal sills Laxitniation dsdsnts, vsnn vsrdsn.»
or ^um Ltooks Arsits, da sr damit ^u- loir maodts kill ianASS Lssiodt. t^dsr
sssds, dass sr mit ssillör Lr^isdnnKsknnst dkr Vorstsdsr iäodsits : « LràdnnA Asdt
am Lllds soi. Nit dsm Ltooks könnt« dsr Loduis voran.»
sodiisssüod jeder Disciplin daitsn. Lin Lsstaio^si seinen der energlseds,

^dsr dsr Vorstsdsr nannts das Ldan- mittsi^rosss Nann mit der nisdriZsn
tasikn sinss veitenkernsn Ldeorstiksrs. Ltirn nnd dsm mäodtiASN rotsn Lodnurr-
« Lsdsn Lis,» tu irr sr vsitsr, « Lis ver- dart niodt ?n sein, nnd iod datts Nüds,
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ein Gefühl der Enttäuschung in meinem

Innern zu unterdrücken.
Da ich am ersten Tag noch nicht zur

Beaufsichtigung der Zöglinge herbeigezogen

wurde, hatte ich Zeit, mich in
meinem so lang ersehnten Wirkungskreis
umzusehen. Viel Ansprechendes boten
die Räume des alten und den Bedürfnissen

schon längst nicht mehr genügenden

Anstaltsgebäudes allerdings nicht.
Die beiden Schulzimmer neben der
Essstube, das kleinere, in dem eine Kollegin

und das grössere, in dem ich das

Szepter führen sollte, sahen mit ihren
Bänken und den üblichen Lehrerpulten
aus wie 100 andere Schulräume. Die
Schlafzimmer der Knaben waren im
ersten Stock. Der Schlafsaal der Mädchen

lag eine Treppe höher neben der
Vorsteherwohnung. So war also der erste

Stock eigentliches Reich der Knaben, in
dem ich das Regiment führen sollte.

Damit dies besser geschehen könne, war
meine Schlafstelle im Schlafsaal der

kleinern Knaben hinter einem Vorhang
aufgeschlagen. Dort fand sich auch ein

Schaltbrett, von dem aus der ganze Stock
beleuchtet werden konnte. Eine
Verbindungstüre mit Fenster gewährte jederzeit

ein plötzliches Auftauchen im Schlafsaal

der grössern Knaben oder doch
wenigstens einen prüfenden Blick.

Als Arbeitszimmer hatte man mir eine

kleine Bude gleich daneben angewiesen.

— Alle Räume waren kahl und atmeten
nicht die Wohnlichkeit, die man da
antreffen möchte, wo Kinder ihr Heim
haben. Ausser einem schlechten Oeldruck
im grössern Schulzimmer, der die
Kreuzesabnahme darstellte, fehlte jeder
Wandschmuck.

Rings ums Haus lagen die grossen Güter,

die zum Anstaltsgebäude gehörten
und unter Mitarbeit der Zöglinge bear-
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sin Detükl ker Dnttäusckunx ill ms inein

Innern su untsrkrücken.
Da ick am ersten kax uock lliokt sur

Reauksicktixunx «Isr ^öxlinxe ksrbsixs-
soxsn vurks, batts ick ^eit, mick in
meinem so lanx srsekllten ^Virkunxskrsis
umsussksn. Viel àsxreckenàss Koten
clie Räume des alten unk Kon Rekürk-

nisssn sckon längst nickt mekr xsnüxen-
ken ^nstaltsxskäukss allerkinxs nickt.
Die keiksn Lckulsimmsr nsken ker Dss-

stube, kas kleinere, in kem eins Rolle-

xin unk das grössere, in kem ick kas

Lssptsr kükrsn sollte, saken mit ikren
Länken unk Kon üklicken Dskrsrpultsn
aus vie IKK ankere Lckulräume. Die
Lcklaksimmsr ker Rnaksn varsn im er-
sten Ltock. Der Lcklalsaal ker Näkcksn

lax eine Krepps köker nsken ker Vor-
steksrvoknunx. Lo var also ker erste

Ltock sixentlickss Rsicd ker Rnaksn, in
kem ick kas Rsximsnt lükrsn sollte.

Damit Kies besser xesckeken könne, ^var

meine Lcklakstelle im Lcklatsaal ker
kleinern Rnaben kintsr einem Vorkanx
aukxsscklaxsn. Dort tank sick auck ein

Lckaltbrstt, von kem aus ker xanss Ltock
keleucktet vsrksn konnte. Dins Vsrbill-
kunxstürs mit Dsnster xsv?äkrts jeksr-
seit ein plötslickss àktaucksn im Lcklak-
saal ker xrössern Rnaken oksr kock ve-
nixstsns einen prükenksn Rück.

^Is Vrkeitssimmsr batts man mir sine

kleine Luke xlsick kaneken anxsvkssen.
— ^lle Räume v/arsn kakl unk atmeten
nickt kis V'oknlickksit, kie man ka an-
trsklsn möckte, vo Rinksr ikr Reim ka-
Ken. àsssr einem gebleckten Dslkruck
im xrössern Lckulsimmsr, ker kie Rreu-
sssaknakms karstellte, ksklte jsksr
VVanksckmuck.

Rinxs ums Raus laxen kis xrossen Dü-

ter, kis sum àstaltsxskâuàe xekörtsn
unk unter Mitarbeit ker Wxlinxs bear-
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TOOT
Nur feine

Geschäfte von
Rang und

Ruf, führen
dieses Zei¬

chen

Zeichnungs-Atelier in
einer Gruen-Uhren-

fabrik

Bevor der Architekt mit
dem Bauen beginnt,
entwirft er das Bauobjekt
mit allen Einzelheiten
aufdem Papier. Erst der
Plan — und dann die
Ausführung
Genau so arbeiten die
Gilde-Techniker.
Durch mathematische
Formeln und physikalische

Gesetze werden
Form und Grösse jedes
Uhrteils bestimmt und
durch den Konstrukteur
aufgezeichnet. Dank der
über 50-jährigen
Erfahrung der Gilde-Techniker

und der
unbeschränkten Hilfsmittel
können heute in den
Gruen-Uhren die besten
Lösungen und die
bewährtesten technischen
Einrichtungen
angewendet werden.

FABRIK IN BIEL

Auf ein
Hundertstels-Millimeter
genau!
Der interessante Besuch einer Gruen
Uhrenfabrik. Kommen Sie mit?

Eine Gruen-Uhr für Sport, Reise und Arbeit, besonders angenehm
im Tragen während der warmen Jahreszeit

Um die Freude und das Vergnügen am Uhrentragen noch zu
erhöhen, sind für die Gruen-Armbanduhren spezielle Metallbänder
geschaffen worden. Statt dem Leder- oder Moiré-Band, das namentlich

im Sommer immer feucht, unschön und unangenehm ist,
tragen Sie zu Ihrer Gruen ein Ben-Hur Band. Es verleiht Ihrer
Uhr neue Eleganz, wird niemals schmutzig und ist leicht an- und
abzulegen. Sie werden überrascht sein, wie angenehm sich die

Armbanduhr selbst an heissen Tagen trägt.
Gruen-Modelle mit dem Ben-Hur Metallband für Damen oder

Herren gibt es von Fr. 625.— bis 125.—.

GR UEN-GILDE
UHR EN

WW

killk, Lükreri

^eicknunxs-^telier j»
einer (Zruen-Dkren-

kabrik

Kevor ber .brebitebt mit
bem Kauen beginnt, sut-
uiir/t er à« Kauob/ebt
mit atten //in^eibeite,l
au/bem Ka/iier. Krst ber
/ban — unb bann </ie

>/l/s/übrn/tK /
t/enau «o arbeiten bie
Ki/be-Teebniber.
Aurcb matbematisebe
Kormk/n un</ />b>siba-
/iscbe Keset^e uierben
Karm unb Krasse /ebes
tbrtebs bestimmt u,n/
burcb be?? Kanslr?,btei?/
au/Kk^eiebnet. /)a??bber
übe?' 6b -/üb??/?«?? Kr-
/abr??NK?/er Ki/be-Kecb-
ni/ce?' unb ber unbe-
scbrä??bte?i //i//smittei
bannen beute in ben
Kruen-tbre,? bis besten
/.ösunAkn unb </ie be-
leäbrteste?? tecbniscben
Ki???iebtu?lFe?i «nFe-
?ee?i?/et laerbe??.

kàsitix IIS LILI.

De?' interessante Lesucb einer Kruen t/bren-
/abrib. kommen Fie mit?

l_lm âie ?reuäe unü üas Ver^nüZen am blkrentraßen nock ?u er-
koken, 8inâ kür âie Qruen>/Vrmbanüukren specielle lVletallbânâer
Zesckakken worüen. Statt ckem becler-oclerlVIoirê-Lancl. das nament-
lick im Sommer immer keuckt, unsckon unü unanZenekm ist,
trafen Sie 2U Ikrer Qruen ein ken-klur Land. Ds verleikt Ikrer
I_lkr neue DleZan2, >vird niemals sckmàiZ unü ist leickt an- und
ab2ule^en. Sie werden überrasckt sein. wie anZenekm sick die

^rmbandukr selbst an keissen l'aZen träZt.
(Zruen-lVtoclelle mit dem Ken-I^ur IVIetallband kür Damen oder

tterren Zibt es von k^r. 625.— bis 125.—.

KK KK/V-K/KKK
t/AK K/V



Sie können

ruhig die Beine

übereinander schlagen,

denn weder Ihre farbigen noch

schwarzen Schuhe färben ab.

wenn sie mit£ri flüssig gepflegt

werden. Sri flüssig bietet

grosse Reinigungskraft u. sicheren

Schutz vor Regenflecken.

£ri Erzeugnisse

sind nur in

Schuh- u.

Ledergeschäften zu

haben.

beitet werden sollten. Da die Anstalt als

private Anstalt vom Staate keinerlei
Unterstützung bekam, musste sie suchen,
sich zum Teil selbst zu erhalten, wenn
sie nicht vollständig von den Spenden
ihrer Freunde abhängig sein wollte.

Der Achtstundentag
Wie ich am ersten Abend in meiner

Bude meine Siebensachen einräumte,
kam der Vorsteher, um mir meine Pflichten

und Rechte genauer auseinanderzusetzen.

Jeden Morgen um y2 6 Uhr, wenn
die Glocke läutet, hätten die Knaben unter

meiner Aufsicht sich am Hofbrunnen

oder bei schlechtem Wetter in der

Waschküche tüchtig zu waschen. Um 6

Uhr sei das Frühstück, verbunden mit
der Morgenandacht. Nachher müsse
jeder eine Hausarbeit besorgen. Der eine

habe die Eßstube aufzuräumen, ein
anderer die Schulzimmer in Ordnung zu

halten, ein dritter sei Treppenmeister,
ein vierter « Hofmeister » usw. Meine

Aufgabe sei, dabei Aufsicht zu üben.

Die Stunde von 7 bis 8 stehe zu meiner

freien Verfügung, immerhin hätte ich
mich während dieser Zeit auf meiner
Bude aufzuhalten. Der Unterricht
erstrecke sich im Sommer nur auf vier
Vormittagsstunden. Erst im Winter werde

auch am Nachmittag Schule gehalten.
Uebrigens müsse der Unterricht im Sommer

stets eingestellt werden, wenn Garten-

und Feldarbeit es verlangen. Bei
der Arbeit müsse der Lehrer überall mit
seinem Beispiel den Schülern vorangehen.

Während der Mittagspause und nach

dem Nachtessen falle mir die Aufsicht

zu, die in Mitspielen oder Vorlesen zu

bestehen habe. Um 9 Uhr seien die Schüler

nach einer kurzen Andacht zu Bette
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5ie können

rubig die Leine

übereinander sebla^en.

lisnn weder Ibre farbigen nocb

sobwarisn 8okube färben à
wenn eis mit flüssig gepflegt

werden. 5/^/ flüssig bistet

grosse fleinigungskrgft u. siebe-

ren 8ekutZ! vor kiegenfleobsn.

beitet werden sollten, va die àstalt à
private Anstalt vom Ltaats keinerlei
vnterstüt?ung bebam, musste sie suoben,
sieb 5um Veil selbst ^u erkalten, wenn
sie ulebt vollständig von den Lpenden
lkrsr Breunds abbängig sein wollte.

ver Vobtstundsntag
^Vls lob am ersten ^.bend in meiner

Bude meine Lisbensaoben einräumte,
kam der Vorsteber, um mir meine Btliob-
ten und R-eobts genauer auseinandersiu-

setzen, dsdsn Normen um l^6 vbr, wenn
die Vloobe läutet, bätten die vnaben un-
ter meiner àksiobt sieb am vokbrun-
nen oder bei soblsobtsm ^Vetter in der
^Vasobbüobs tüobtig ^u wasoben. vm 6

vbr sei das vrübstüob, verbunden mit
der Norgsnandaokt. àobbsr müsse ^s-

der eins Hausarbeit besorgen. Oer sine

kabs die vüstube auk^uräumsn, sin an-
derer die Lobul?immsr in Ordnung ?u

kalten, sin dritter sei Vreppenmsistsr,
sin vierter « vokmeistsr » usw. Neins

Aufgabe sei, dabei àlsiobt ^u üben,

vie Ltunde von 7 bis 8 stebs ?u meiner
kreisn Verfügung, immsrbin bätts iob

miob wäbrend dieser Xeit aut meiner
Lude auk^ubaltsn. Oer vnterriobt er-

streobs siob im Lommer nur aut vier
Vormittagsstunden, vrst im Sinter werde

auok am blaobmittag Lobule gsbaltsn.
vsbrigens müsse der vnterriobt im Lom-

mer stets eingestellt werden, wenn Karten-

und Feldarbeit es verlangen. Lei
der Arbeit müsse der vsbrer überall mit
seinem Beispiel den Lobülsrn vorange-
bsn. Väkrend der Nittagspause und naob

dem àobtesssn kalle mir dis àksiobt
7.u, die in Nitspislen oder Vorlesen ?u

bssteken babe. Vin 9 vbr seien die Lobü-

ler naob einer burden àdaodt ?u Betts
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zu bringen. Dabei sei streng darauf zu

achten, dass im Schlafsaal sofort Ruhe

herrsche, und wenn ich daher nicht
selbst schlafen gehen wolle, so hätte ich
mich in meinem Studierzimmer
aufzuhalten, um bei allfälliger Ruhestörung
einschreiten zu können.

Das war ein wohlgerüttelt Mass

Arbeit, das nichts von dem berühmten
Achtstundentag verriet. Lehrer, Knecht,
Vorarbeiter und vor allen Dingen Polizist
sollte ich sein.

Nachdem der Vorsteher mir gute
Nacht gewünscht und nochmals die

Innehaltung strengster Disziplin und die

unverzügliche Mitteilung allfälliger
Vergehen der Schüler anempfohlen hatte,
blieb ich allein. Ich zündete die russige
Oellampe an und starrte die kahlen
Wände meiner Bude an. Die mit Bleistift

an die weisse Tünche geschriebenen

Worte, die ich dabei entdeckte und die

offenbar Stoßseufzern meiner Vorgänger
gleichen konnten, vermochten meinen
Mut nicht zu heben.

Cilles ist eitel,
hatte einer dem Tisch gegenüber
hingeschrieben. Und als Ausfluss einer
persönlichen Mathematik stand darunter die

Gleichung :

dnstaltslehzez dnstaltsesel
In der Ecke beim Fenster fand ich.

von anderer Hand hingeworfen, die

Worte aus dem « Faust » :

ênt-ùehzen sollst du, sollst ent-
Iselxzen ;

3ao ist 3ez ewiye Qesany,
3ez jedem an die Ôhzen hlincjt,
den unsez ganzes £elsen femej

uns Iveisez iede Stunde sinqt.

Qanz atidecs loickt

eute

thühfaheskue
mit der

kleinen künstlichen
Hohensonne

Original Hanau

als die üblichen Kräuterkuren

Sie ist zu vergleichen einer
Sonnenkur auf Bergeshöhen
mit ihrer kräftigenden,
belebenden, verjüngenden, er¬

frischenden Wirkung

Es ist ein wunderbares
Aufblühen

DerStoffwechsel wird mächtig

angeregt. Krankhaftes
ausgeschieden. Körper und
Geist werden rege. Müdigkeit

und Erschlaffung schwinden.

Die Haut wird gebräunt.
Hautunreinigkeiten heilen ab

und wie neugeboren erscheint der vorher

winterlich grämliche Mensch

Lassen Sie sich die Höhensonne
vorführen und verlangen Sie ausführliche

Prospekte im

^Sandäts^eschäft

Zürich -St.Sa tlen-
ßaseC~9ctvos - £au5atvru.
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2u drillten. Oaksi sei strsnA daraul ru
asktsll, dass im Loàlaksaal solort Kaks
àsrrsode, ulld tvsim ià dadsr lliskt
ssibst sokialsll Ksksll volls, 80 kàtts ied

misii ill msinsm Ltudisrrimmsr aràu-
kaltsll, um bsi ailkäiliAsr kudsstörullA
sillsskrsitsll 2U KöllllSll.

Oas ^?ar sin wodiAsiüttsit Nass ^r-
bsit, das lliskts voll dsm bsrülimtsll ^.odt-

stlllldslltaA vsrrist. Oskrsr, Lmsoiit, Vor-
arbsitsr und vor aiisll OmZsll Oolirist
soilts iok Söill.

àoddsm dsr Vorstsksr mir Kllts
àokt ^svüllsodt und llookmals dis Illllk-
kllltullA strsll^stsr VÌ82Ìpiill rmd dis un-

vorrü^iisks NiitöilllllK allläiliAsr Vor-

^eköll dsr Loliüisr allsmpkoldsll katts,
blisd isk allsill. Isk ^ündsts dis russi^o
OsIIamps all und starrts dis iraklsll
^Vands msinsr Buds all. Ois mit Llsi-
stikt an dis tvsisss Oüllsds Asssdrisksllsll
IVorts, dis ià dadsi sntdsokts mid dis
okkslldar Ltoössnkrsrll msillsr Vorxäll^sr
^Isiodsll iîOlllltsm vsrmooktsll msmsll
Nut lliskt 2ll ksdsll.

ist-

katts siner dsm Oisok Asxsllüdsr killAS-
sokrisbsll. Olld aÌ8 à8klu88 sillsr psr-
8ölllioksll Natiismatik 8talld darmitsr dis

OisiskullA:

III dsr Osks bsim ?sllstsr land iok.

voll alldsrsr Oalld kill^svorlsll, dis
IVorts aus dsm « Oaust » :

<Arlt6eFtrsn so^st 3a, so^st e-at-

Aas ist 3e-r e-rvic^e- Ae-saa^,
3sr. ^s3srrr aa 3is (9iirsa üiia^ti
3sa -aassr iaac^
rr-rvs tisissr js3s §taa3s si-aci I.

àe
AeM/càsà

mit der

kleinen ^unstlielieri
^îoîieriStmiie

Original Danan

als die iitzlieìien Kräuterituren

8ie ist ver^Ieielien einer
Lonnenttnr aul Der^esliölien
mit ilirer tträlti^enden, öels-
öenden, verjüngenden, er-

Iriscüenden XVirttung

ist ein v^iiiiderlzares
^.ii^ìilulieii

DerZtollwecüsel wird mäcü-

tig angeregt, Kranttüaltss
ansgescüieden. Körper und
(3 eist v^erden re^e, ^lüdiZ-
iîeit und ^rselilallnn^ seliivin-
den. Die Daut wird ^ekräunt.
Dautunrein!Seiten teilen aì>

und wie nen^eöoren erselreint der vor-
lier winterlicli ^rämliclle ^tenscìi

^nmtäts^esckä/t

-Lt.Äa, 55en-
Sctsek.?âvos - ^au.scuvn.s.
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Ihr Lächeln enthüllt
neue Schönheit,

wenn Sie den Film entfernen, der
Ihre Zähne bedeckt.

Was nimmt den Zähnen ihren Elfenbeinglanz und gibt
ihnen eine hässliche Farbe Warum erliegen die Zähne
so viel schneller der Zahnfäule, wenn sie besonders
schlecht aussehen, und warum wird das Zahnfleisch wund
und empfindlich?
Auf diese Fragen antworten Zahnärzte mit vier Worten:
„Film auf den Zähnen."
Lassen Sie die Zunge über Ihre Zähne gleiten : der
schlüpfrige schleimige Belag, den Sie dabei etwa fühlen
ist Film, ein Übel, welches in Ihrem Munde immer
vorhanden ist.
Er haftet zähe an den Zähnen und dringt in die Furchen,
wo er sich festsetzt. Millionen von Keimen haben im Film
ihren Nährboden und sind nebst Zahnstein die
Hauptursache der Entwicklung von Pyorrhoe.
Film wird jetzt b eseitigt. Unter Mithilfe führender
Zahnärzte ist eine Zahnpasta Pepsodent eigens zum
Entfernen von Film erzeugt worden. Er wird durch ihre
Wirkung verflockt und dann in vollkommen unschädlicher

Weise entfernt. Damit ist eine neue Auffassung von
der Zusammensetzung und Wirkung einer Zahnpasta
bekannt geworden.
Machen Sie einen Versuch mit Pepsodent, und
überzeugen Sie sich von seiner Wirkung.
Machen Sie einen Versuch mit Pepsodent, und achten
Sie darauf, wie bald die Zähne weisser werden, wie bald
Ihr Aussehen gewinnt. Auch das Zahnfleisch wird in
kurzem fest und straff. Schon nach wenigen Tagen
lässt sich die Wirkungskraft unzweifelhaft nachweisen.
Lassen Sie sich sogleich von Abt. 2613-100 O. Brassart,
Pharmaceutica A.-G., Stampfenbachstr. 75, Zürich, kostenfrei

eine 10-tägige Probetube kommen.

Die"moderne amerikanische
Qualitäts-Zahnpasta

Von Zahnärzten in der ganzen Welt empfohlen

Wie oft bin ich während meinem

Anstaltsjahr spät am Abend an diesem Fenster

gestanden und habe hinausgeschaut
auf das Lichtermeer der nahen Stadt

oder dem Konzert der Frösche gelauscht,
das aus dem nahen Sumpf heraufdrang
Oft habe ich dabei in voller Mutlosigkeit
überlegt, ob ich nicht von heute auf morgen

meine Stelle, die mich immer mehr

enttäuschte und der ich mich in keiner
Weise gewachsen fühlte, verlassen solle,

um aber beschämt den Entschluss zu

fassen, auf jeden Fall ein Jahr auszuhalten.

Schulmeister und Knechtlein
Jeden schulfreien- Morgen und jeden

Mittag liess der Vorsteher die Buben im

Hof antreten, um ihnen die Arbeit
zuzuweisen. Jeder hatte sein eigenes Werkzeug,

seine Hacke, seinen Rechen, seine

Sense oder seine Gabel, sein Beil oder

seine Säge. Und jeder hielt seine Sachen

in gutem Zustand, da jederzeit eine

Inspektion erfolgen konnte. — Wir arbeiteten

im Garten, gruben die Erde um.

teilten die Beete ab und pflanzten diese

an. Wir jäteten, düngten und begossen

bei heissem Wetter den dürren Boden

mit Wasser. — Wir säuberten die Wiesen,

mähten an frühen Sommermorgen
das Gras, breiteten es zum Trocknen aus

und trugen das Heu in grossen Bündeln

auf unsern Schultern in die Scheune. —
Wir reinigten im Haus die Zimmerböden

mit heissem Wasser, mit Bürste und

Seife. Wir schälten jeweils am Abend

die Kartoffeln oder schabten die Rüben

für den folgenden Tag. — Kurz, wir
verrichteten so ziemlich alle Arbeiten im
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lìir Sntìiûllt
neue 8eìiônìieit,

N«ZM> 8ie clon lil IN entkernen, cler
Ilire Câline Lecleekt.

iknen eine kä88licke färbe? ^Varum erliegen clie ^äkne
so viel ackneller âer ^aknkäule, wenn 8ie beaonclera
ackleckt auaaeken, uncl warum wircl claa 2!sknklei8ck wunä
uncl empkincllick?
^.uk clieae fragen antworten ^aknàte mit vier dorten:
»film auk 6en ^äknen."
kaaaen Lie clie ^unge über Ikre ^äkne gleiten: cler
acklüpkrige ackleimige Lelag, clen Lie dabei etwa küblen
»8t film, ein Übel, welckea in Ibrem iVIuncle immer vor-
banden i8t.
fr kaktet ?äke an den ^äknen und dringt in die Zureden,
wo er aick kestaetà Millionen von Keimen baden im film
ikren Ivläkrboden uncl 8ind nebat ^aknatein die Uaupt-
urgacke cler Entwicklung von p^orrboe.
film wird jet?t beaeitigt. Unter IVlitkilke kükrender
^aknär^te i8t eine ^aknpaata pepaodent eigena ?um
Entkernen von film erzeugt worclen. fr wircl durck ikre
Wirkung verklockt uncl dann in vollkommen un8cbäcl-

überzeugen Lie 8icb von 8einer Wirkung,
backen Lie einen Verauck mit pepaodent, uncl ackten
Lie clarauk, wie balc! clie Zäkne weiaaer werclen, wie balcl
Ikr ^U88eken gewinnt, /^uck claa ^aknkleiack wircl in

la88t aick clie ^Virkungakrakt un^weikelkakt nackweiaen.
Uaaaen Lie aick aogleick von ^bt. 2613-100 0. Lra88art,
pkarmaceutica ^.-U.. Ltampkenbackatr. 75, ^ürick, koaten-
krei eine 10-tägigs Probetube kommen.

Voll ^akiiür/.leil ill âer xaiiilkii v/elt emptokleii

Wie ott bin iok vccâkrknâ msinem à-
stAltslnkr spät um ^benâ au àiessm Lsn-

stsr Aestunäen unà knks kinAusASseknut

nut às Liektermser âsr nuken Ltnât
oàsr âsm Lon^ert âer Lrösoks AslAUsokt,

àns Aus âem nuken Lumpt ksrAutârANA!
Okt knks iok àkôi in voller Nutlosi^ksit
überlebt, ob iek niokt von ksuts Aut mor-

Fön meine Ltells, âis miok immer mekr

enttäusokte unà âer iok miok in Kölner

Weiss KecvAoksen tüklts, verla-sssn soils,

um aber besokämt äsn Lntsokluss ^u kns-

sen, nut jsàsn Lull sin .Inkr Aus/ukulten.

Lokulmeistör unâ Lneoktlsin
âsâen sokulkreisn. Nor^en uncl leâen

.VlittuA liess cler Vorsteker âis Luken im

Lot Antreten, um iknen âis àbsit ^uüu-

vöissn. ^sàsr Kutte sein sissönss Wsrk-

^öu^, ssine Lnoks, seinen Reeksn, seins

Lense vàsr seine Lnkel, sein lZsil oâer

seins Lä^s. Lnâ jsàsr kielt seins Lnoksn

in Autem ^ustancl, à zeâer^sit sine In-

spsktion erkol^en konnte. — Wir arböi

teten im Lurtsn, Arubsn clie Lrils um.

teilten clis Lests nk unà ptlun^tsn clisse

an. Wir Mtsten, äün^tsn uncl bs^osssn
köi ksisssm Wetter àsn äürrsn Loàsn

mit Wusser. — Wir säuberten âie Wie-

sen, mäktsn An krüken LommermorZen

à s LrAs, krsitstön es ?.um Lroeknen nus

unà trugen às Lsu in grossen Lûnàsln
nut unsern Lokultsrn in âie Lokeuns. —
Wir reinigten im Laus «lie Ammsrkö-
clsn mit ksisssm Wnsssr, mit Lürsts unk

Lsits. Wir sekältsn jeveils um ^.kencl

âis Lurtotteln oclsr sekadten âis Lüden

tür äsn tol^snäsn — Lurx. vir vsr-
riekteten so kismliok Alle Arbeiten im

54



Garten und Acker, auf dem Felde, in der

Scheune und im Hause.

Getreu der Instruktion arbeitete ich

überall mit und mühte mich redlich, ein

gutes Beispiel zu geben. Daher war ich

am Abend oft todmüde. Ich mähte, und

da ich diese Kunst zuwenig kannte, wendete

ich soviel Kraft auf, dass der
Sensenstiel brach und mir nach der Arbeit
die Arme fast abfielen. Ich trug keuchend

auf meinen ungewohnten Schultern das

Heu in die Scheune. Ich schleppte Dünger

herbei und jätete im heissen Sonnenbrand.

Ich rutschte auf den Zimmerböden

umher, um sie zu reinigen. Ich
schälte mit den Buben zusammen um die

Wette Kartoffeln und schabte Rüben

oder zog aus den Bohnenhülsen die

Fäden, wie in einem Herrschaftshause das

Mädchen für alles. Selbstverständlich

bürstete ich meine Kleider selbst,

besorgte das Zimmer und mein Bett selbst.

Und der Vorsteher unterliess es nicht,
mich zu tadeln, wenn die Bettdecke nicht

sorgfältig geglättet war, da auf Grund

dieses Beispiels die Buben nur allzuleicht
einer gewissen Liederlichkeit verfallen
könnten.

Oft war es nicht leicht, wirkliche
Arbeit mit den Buben zu leisten. Sollten
sie an heissen Sommertagen jäten, so

lagen sie faul in den Gartenwegen. Ich
verteilte sie dann links und rechts von

mir in eine Art Schützenlinie und

begann eine möglichst lebhafte Geschichte

zu erzählen. Schlug diese ein, so bemühte

sich jeder, mit Jäten nachzukommen und

auf der gleichen Höhe mit mir zu bleiben.

So floss die Arbeit — einigermassen

— munter fort,

Die praktische, preiswerte
10er Packung

In allen guten Handlungen; wo nicht
"erhältlich, weisen wir Bezugs¬

quellen nach.

und

Jdole
oereinigen
Schönheit und

Solidität
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Oarten und r^oker, auk dein Beide, in der

Lobeuns und im Hause.

(betreu der Instruktion arbeitete ieb

überall mit und mübts miob redliob, ein

gutes Beispiel ^u geben. Oabsr var lob

am rVbeud okt todmüde. lob mäbte, und

da ieb diese Xunst /.u^enig kannte, von-
dets ieb soviel Xrakt auk, dass der Leu-

senstiel braeb und mir naob der Arbeit
die ^rms kast abkielen. lob trug keuobond

auk meinen ungevobnten Lobultorn das

Heu in die Lebeuns. lob sobleppte Oün-

ger berbei und jätete im beisseu Lonnen-

brand. lob rutsobte auk deu ^immerbö-

deu umber, um sie im reinigen. lob
sobälts mit deu lZubsu Zusammen um die

Wette Xartokkeln uud sobabto Rüben

oder ii0A aus deu Bobnenbülsen die Bä-

deu, vie iu eiuem llerrsobaktsbause das

Uädobon kür alles. Lelbstvsrständliob

bürstete lob meine XI eider selbst, bo-

sorgte das Ammer uud msiu Bett selbst,

llud der Vorstebsr uuterliess es niobt,
miob iiu tadeln, venu die Bettdeoko uiobt

sorgkältig geglättet var, da auk Orund

dieses Beispiels die Buben nur all/.uleiobt
einer gevissen Bioderliobkoit vsrkallen
könnten.

Okt var es niobt leiobt, virkliebe à-
beit mit den Buben ?.u leisten. Lolltsn
sie an beisseu Lommortagon jäten, so

lagen sie kaul in den Oartonvogen. lob
verteilte sie dann links und rsobts von

mir in sine àt Lebiàonlinie und be-

gann eins mögliobst lsbbakts Ossobiobte

2u sr^äblen. Loblug diese ein, so bsmübte

sieb jeder, mit dätsn naob^ukommon und

auk der gleiobon llöbe mit mir ?u blei-

ben. 80 kloss die àbsit — einigermassen

— munter kort.

uncl

vereinigen
Zciiönlüeit unc!

Zc>!iclitât
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Ich reinige mein
Haar nur mit

Ransch's Kamillen-

Shampooing
und pflege es mit

Rausch's Haarwasser

Es ist das Beste gegen
Haarausfall

J.W. RAUSCH, Emmishofen

(Schweiz)

JatymoalJcr

î>r, piece*
Öuftenö; ancegenô.

In einschlägigen Geschäften erhältlich.

Komplette

KÜCHEN-
Einrichtungen bei

ERPF & Co.
ZÜRICH

in besonders vorteilhaften Zusammen¬
stellungen mit

IQ AB ATT
franko nach auswärts

Verlangen Sie darüber unsern Katalog

Der gesunde Schlaf

unserer Kleinen wird durch schwerverdauliche

Speisen der Abendmahlzeit

gestört. Geben Sie Ihren Kindern abends

einen Paidolbrei — oder Pudding mit
Früchten, was gesünder, nahrhafter und

billiger ist

Pädagogische Kniffe
Waren Kartoffeln zu schälen oder Rüben

zu schaben, so setzten wir uns an den grossen

Tisch im Eßsaal. Jedem wies ich einen

Kartoffel- oder Rübenhaufen zu. Dann suchte
ich den Ehrgeiz anzustacheln : « Es nimmt
mich wunder, wer zuerst fertig ist.» Da auf
diese Anregung hin wohl Rekordarbeit, aber
keine Qualitätsarbeit geleistet wurde, stellte
ich die Aufgabe anders : « Ich will sehen,

wer es am genauesten macht.» Auf die Dauer
verfing aber der Zauber nicht. Die Buben
hassten die «verdammte Weiberarbeit»,
schmissen sich in unbewachten Augenblik-
ken die Kartoffeln an den Kopf, und eh' ich
mich's versah, tobte die schönste Schlacht.
Ich verlegte mich daher das nächste Mal
wieder auf das Erzählen, oder ich eröffnete
die Sitzung mit den Worten : « Heute muss
jeder, der Reihe nach geht es, eine
Geschichte erzählen.» So ging die Arbeit leidlich

zu Ende. Wenn der Geschichtenquell
versiegte, gaben wir uns Rätsel auf, oder
ich schnitt ein Thema an : « Möchtest du
jetzt schon sterben » und dann diskutierten
wir drauflos.

Zum Ekel wurde mir die viele Aufsicht.
Bei schönem Wetter spielte ich mit den
Buben im Hof, bei schlechtem Wetter las ich
vor. An Sonntagen gingen wir spazieren.
Oh, wie hassten die Buben diese gemeinsamen

« Spatzottelgänge ». Gottes herrliche
Natur, von der der Vorsteher so gerne
redete, kümmerte sie keinen Pfifferling, wenn
sie nicht im nahen Fluss baden oder im
Walde Räuber spielen durften. Nicht
umzubringen waren die Regensonntage. Ins
Freie konnte man nicht. Arbeiten durfte
man nicht. Da sassen wir halt in der Stube.
Die einen spielten Halma, andere mühten
sich bei einer Partie Schach ab, bis sie sich
in die Haare gerieten und sich dann das
Endspiel ersparten, ein anderer las, ein
paar Verwegene schlichen sich weg und
waren dann im Holzschopf zu finden, wo
sie eine irgendwie erbeutete Zigarette
abwechselnd rauchten.

« Die Buben keinen Augenblick aus den
Augen lassen !» Ich bezweifelte die absolute
Richtigkeit dieser Forderung. Wie soll sich
dann der entlassene Zögling zu benehmen
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IeL reinige mein
Haar nur mit

ksiiîeli'z Itswillen-

8IlÂmp00ÌNA
unà pàege es mil

Ksli8eli'8 kzsrv»S88el'

Ls ist das Leste ZeZen
LaarausLalI!

I. Lmwistioteo

Aahnwajser

Dr. Pierre
Duftend/ anregend.

In einsekIäAiZen (^eseiiäkten erliältliel».

Xc»m/?iett6

KÜO » ^ IG -
äuriclrtunKS» bei

i? r» ^ e s.
in besonders vorteiiba/ten Unsummen-

steiiunFen mit

1V
/rnn^o naeb ansniärts

Der gesunde Leltlal

unserer Xleiueu virà àurck sekverver-

àuuiieke Zpeiseu cler ^beuàmskl^eit Ze-

stört, Ooken 8ie Ilireri KIn<Isrn ubeuàs

eiueu Lsiàolkrei — oàer Luààiug mit
Lrüekteu, vss Zesûuàer, uukrkskter uuà

billiger ist

Onàg^oZisods Xnik k s

IVgrsn Rgrtokksln ^u soküisn oàsr küdsn
^u soknksn, so sàtsn vir uns gn àsn Aros-
ssn Oisok im Oksggl. àsàsm viss iok sinsn
Ivgrtokksl- oàsr küksnkguksn ^u. vunn suokts
îok àsn Okr^si?! gn^ustnoksin: «Os nimmt
miok vunàsr, vsr ^usrst ksrti^ ist.» Os, nuk

àisss ^.nrs^unA kin voki Rskoràgrksit, nksr
ksins Ougiitâtsgrksit Aslsistst vuràs, stsiits
iok àis àk^gks gnàsrs : « Iok vill ssksn,
ver ss gm Asngusstsn mnokt.» ^.uk àis Onusr
vsrkinA gksr àsr ?àksr niokt. Ois Luksn
kgsstsn àis «vsràgmmts ^Vsiksrgrksit »,

sokmisssn siok in unksvgoktsn ^.uASndlik-
ksn àis Ogrtokksin gn àsn Oopk, unà sk' iok
miok's vsrsgk, tokts àis sokönsts Lodlgokt.
Iok vsrisxts miok àgksr àgs nüoksts Nul
visàsr guk às Or^âklsn, oàsr iok srökknsts
àis LiwunA mit àsn IVortsn : « Osuts muss
jsàsr, àsr Rsiks ng.sk Askt ss, sins Os.

sskiekts sr?gklsn.» Lo Ain^ àis ^.rksit isià-
iisk ?u Onàs. IVsnn àsr Ossokioktsn^usil
vsrsisAts, Agksn vir uns Ogtssi guk, oàsr
isd soknitt sin Oksmg gn : « Aöoktsst àu
jswt sokon stsrbsn » unà àgnn àiskutisrtsn
vir àrgukios.

^um OksI vurâs mir àis visls àksiokt.
Lsi sokönsm IVsttsr spislts isd mit àsn Lu-
dsn im Ook, ksi sokisektsm IVsttsr igs ivk
vor. à Lonntg^sn AinAsn vir spg^isrsn.
Ok, vis kgssìsn àis Luksn àisss Asmsinsg-
msn « LpgàottslAâNAS ». Oottss ksrrlioks
ksgtur, von àsr àsr Vorstsksr so Asrns rs-
àsts, kümmsrts sis ksinsn OkikksrlinA, vsnn
sis niokt im ngksn OIuss kgàsn oàsr im
Wgiàs Râuksr spisisn àurktsn. kliskt um-
^ukrinAsn vgrsn àis RsAsnsonntgFS. Ins
Lrsis konnts mgn niokt. iVrksitsn âurkts
mgn niokt. Og snsssn vir kglt in àsr Ltuks.
vis sinsn spisltsn Ogimg, gnâsrs müktsn
siok ksi sinsr Ogrtis Loknok gb, dis sis siok
in àis Oggrs xsrisìsn unà siok ànnn àgs
Onàspisl srspgrtsn, sin gnàsrsr ins, sin
pggr VsrvsAkns sokiioksn siok vsA unà
vgron ànn im Oàsokopk ^u kinàsn, vo
sis sins irxsnàvis srdsutsts ^iAgrstts nk-
vsokssinà rguoktsn.

«vis Luksn ksinsn àAsnkiiok gus àsn

àxsn Igsssn!» lok bs^vsikslts àis sksoluts
RivktiAksit àisssr voràsrunA. IVis soli siok
ànnn àsr sntigsssns AöAÜNA ^u bsnskmsn
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wissen, wenn auf einmal der fehlt, der seine
Schritte bisher überwacht und dirigiert hat?

Ich selbst litt darunter, dass mir fast nur
der Umgang mit meinen Buben möglich
war. Ich hätte so gerne mich mit Lehrern
an der öffentlichen Schule zusammengefunden.

Sehnsüchtig schaute ich über den Hag
hinüber in die Welt, von der ich getrennt
war.

Zu viel Kontakt
Ich brannte vor Begierde, Schule zu halten.

Als es soweit war, litt ich aber schwer
unter meinem ungenügenden Unterricht. Es

wirkte niederdrückend auf mich, wenn ich
sah, dass das, was ich mühsam zusammengetragen

hatte, und von dem ich glaubte,
es interessant gestaltet zu haben, auf die
Schüler keinen Eindruck machte. Mir mangelte

die Zeit für gründliche Verarbeitung.
Mit klopfendem Herzen betrat ich bisweilen
die Schule. Was hätte mein Methodiklehrer
vom Seminar gesagt

Erschwert wurde der Unterricht überdies
durch die grossen Unterschiede in der
Begabung und den Interessen der Schüler.
Wie beneidete ich meine Kollegen an öffentlichen

Schulen, die entschieden eine viel
gleichartigere Schülerschar vor sich haben
Für sie ist ferner die Schule nicht einfach
die Weiterführung einer andern Arbeit. Sie
sehen in der Schule andere Gesichter als

zu Hause. Sie können sich nach der Schule
erholen im Zusammensein mit andern
Menschen. Der Anstaltslehrer ist tagaus, tagein

mit seinen Zöglingen zusammen.
Unwillkürlich trägt er, zum Vorteil oder Nachteil,

Eindrücke, die er während der
Feldarbeit gewonnen hat, in die Schule hinein.
Er steht daher seinen Schülern anders
gegenüber als der Lehrer an der öffentlichen
Schule. Ich beneidete diesen auch, weil
seine Arbeit anerkannt wird. Ihm plumpst
kein 'Vorsteher ohne anzuklopfen ins
Schulzimmer hinein, um den Heiri oder Hans hin-
auszukommandieren, weil die nasse
Bettwäsche nicht am richtigen Ort aufgehängt
sei

Ich bin überzeugt, dass gerade dieses

ständige Zusammensein von Lehrer und
Schüler in der Anstalt grosse Nachteile in

Die Schuh-Cremen mit dem praktischen
Dosenöffner :

Sahen Sie schon?
unsere

allerneuesten
farbechten

Wollstoffe
Verlangen Sie Muster

BASLER WEBSTUBE

Missionsstrasse 47

BASEL

Der korpulente Herr süßt_—
seine täglichen Getränke wie Kaffee, Tee, Limonade
mit Hermes Saccharin-Tabletten
wodurch er sich vor weiterem Fettansatz durch
Zucker bewahrt. Das Produkt wirkt nur süßend,
ist absolut unschädlich und ohne Nebengeschmack.

Wir liefern gratis hübsche flache Saccharin-Döschen,

die bequem in der Westentasche mitgeführt
werden können.

HERMES A.-G., ZÜRICH 2

'%TRÖVIN
AERZTLICN EMPFOHLEN
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visson, vsnn uuk oinmul àor kodlt, àor soins
Lodritto dislror üdorvuodt unà àiri^iort dut?

Isd soldst litt àuruntor, àuss mir kust nur
àor Ilm^un^ mit moinon Luden möAlivd
vur. led dütto so Asrno miod mit Oodrsrn
un àor ökkontliodsn Lodulo 7usummonAokun-
àon. LsdnsüodtiA soduuts isd üdsr àon NuF
dinüdsr in àis Wslt, von àor isd Aotrsnnt
vur.

?!u viol Xontudt
led brunnto vor LsAiorào, Lodulo ?u dul-

ton. ^Is os sovoit vrur, litt iod udor sodvor
untsr moinom unAsnûAsnàsn Ilntsrriodt. Ls
vlrdto nioàoràrûodonà uuk miod, vonn ioii
sud, àuss âus, vus iod müdsum 7usummsn-
ZotrsAsn dutto, unà von âom iod Aluudto,
08 intorossunt Z'ostultot 7.u dudon, uuk àio
Lodülsr dsinon lZinàrucd muodto. Air mun-
^slto àis ^sit kür Arûnàliods VsrurdsitunA.
Nit dlopksnâom Norton dstrut iod disvoilsn
àio Loduls. Wus dütto moin Ustdoàidlodror
vom Lsminur MSUAt?

lZrscdvort vuràs àor Ilntsrriodt ûdsràios
àurod àio xrosson llntersodioâo in àor lZs

AudunZ nnà àon Intors88on àor Lodülsr.
Wio donoiàoto iod moins HolloASn un ökkont-

liodon Lodulon, àio ont8oliioàon oins viol
AlsiodurtiAsrs Lodülsrscdur vor siod dudon!
?ür 8Î0 Ì8t ksrnor àis Loduls niodt sinkuod
àio Woitsrküdrun^ oinsr unàsrn àdoit. Lis
sodsn in àor Loduls unàsro Ossiodtsr àis

7U Nuuss. Lio dönnon siod nuod àor Làào
srdolsn im ^ussmmsnsoin mit unàsrn Non-
sodon. ver àstultslodror ist tsAuus, tux-
oin mit 80ÌN0N 2oAlÌNA0N 7U8UMMSN. Iln-
villdürliod trüxt sr, 7UM Vortoil oàsr dluod-

toil. llinàrûods, àis sr vûdrsnà àsr dslà-
urdoit Asvonnsn dut, in àis Lodulo dinsin.
lZr stsdt âudor 8kinon Lolrülorn unâsrs M-
Asnübor uls àsr dsdror an àsr ökkontliodsn
Lodulo. Iod dsnsiàots àio8kn uuod, voil
soins Urdoit unordunnt virà. Ikm plumpst
doin 'Vorstsdor odns un7udlopkon ins Lodul-
7immor lrinsin, um àon lZoiri oàsr làuns Irin-
uus^àommunàisron, voil àio nusss lZott-

vüsolrs niolrt um riokti^on Ort uukAslàAt
soi!

Iol> din üdor^ouAt, àuss Asruào àissos

stânàiAS Xusummonsoin von diSkror unà
Lelmlsr in àor àstult grosso àolitsilo in

Lslreir 3ie solroii?

alIerneueLìeii
kardeckten

îvIIstoLLe

va^kêî «IM

IDsr' kor'pulSiits ^Isr'r' «>">>^

seinetäFlickenOetränke wie Kakkee, l'ee, I^imongâe
miî «SI'MSS SscdHsiîïn
woâurck er sick vor weiterem ?ettan8à âurck
sucker dewâkrt. v38 proäukt wirkt nur 8üüenä,
Ì8t ad8olut un8ckäälick unà okne t>IebenZe8ckmâck.

//s/er-n F/N//5 Lacc^aà-Oô^-
à bequem /// e/e/- mZ/Fe/ü/er/

We/-c/e/î /eönne//.

25Ü5IO« 2

ìiikvvM
»c«!ii.icn c»pfon>.ell
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Kleiderstoffe

Schöne Modedessins

in guten Qualitäten

bemustern wir Ihnen

auf Verlangen
bereitwilligst und franko in

reichhaltiger Auswahl

Fabrikpreise
Bei Einsendung von

Wollsachen reduzierte

Preise

TuihlabriK

Schild IBern

sich birgt. Man bedenke, dass der
Altersunterschied zwischen dem Lehrer und den
ältesten Zöglingen nur gering ist Sehen
diese dann den Lehrer bei jeder Arbeit «mit
gutem Beispiel» vorangehen, so entdecken
sie sicher, dass der Knecht oder sie selbst
besser mähen können und dass die Köchin
viel gewandter im Kartoffelschälen ist. Und
sie geben diesen Beobachtungen auch
Ausdruck. Dann spüren sie keine Ueberlegen-
heit des Lehrers. Er bedeutet in ihren Augen

das « Mädchen für alles » in der Anstalt.
Ihm gegenüber ist der Knecht, der nur seine
Arbeit im Stall und auf dem Feld zu tun hat,
sicher zu beneiden.

So wurde ich Gegner der Anstaltsschulen.
Wenn immer möglich, sollten auch die
Anstaltskinder in öffentliche Schulen gesteckt
werden, wäre es auch nur, um sie in eine
andere Umgebung zu bringen, um sie nicht
so ganz von der Umwelt abzuschliessen und
sie nicht immer als « Anstältler » erscheinen

zu lassen.

Selbstverständlich fand ich für diese
Gedanken keine Unterstützung beim Vorsteher.

Und doch gab er mir ganz unbeabsichtigterweise

recht. Als ich ihn um mehr Zeit
für die Vorbereitung des Unterrichts bat,
verzog er sein Gesicht zu einem Lachen,
strich mit der derben Rechten über den
riesigen Schnurrbart und sagte : « Wir haben
hier keine öffentliche Schule. Machen Sie
sich die Sache einfacher Wozu auch im
Unterricht entwickeln wollen Lesen Sie
mit den Schülern den neuen Stoff im Buche.
Lassen Sie das Gelesene lernen, und prüfen

Sie dann, ob es sitzt. Das ist der für
uns in Betracht kommende Gang des Unterrichts.

Uebrigens kontrolliert Sie ja
niemand in der Schule.»

Und als ich den Direktor des Waisenhauses

der nahen Stadt einmal fragte, warum
er sein Mädchen in die öffentliche Schule
und nicht mit den Waisenkindern in die
Waisenhausschule schicke, antwortete er
fast entrüstet, sein Kind habe das Recht,
die öffentliche Schule zu besuchen. Da ich
offenbar ein dummes Gesicht machte, fügte
er bei, die Anstaltsschulen dürfe man halt
doch nicht mit öffentlichen Schulen ver-

ö8

msîàûlltle

Loköns lV>c>ciscis8si>is

in Zutsn OuÄÜMöN

l>smu8körn w!r ikuiso

auf Vss-lsnZsn dsrsit-

w!l!iZ8t unci krao><o in

rsickkalkiAsr ^U8wsk>

sadrilipreize
Lsi ^in8snc!unA von

Wo!l8scksnrsc!u?isrks

Prsi8s

IlllHISlIslll

S«5»Ì>«> s SSNIH

sied kirZt. àn koâsnks, àgss àsr Alters-
untsrsckisà zviscksn àom Xskrsr unà àsn
ältostsn ^ö^linAsn nur Zsrinx ist! Lsksn
àisss àann àsn Xskrsr ksi jsâsr Arbeit «mit
Zutsm Lsispisl» vorgn^skon. so sntàscksn
sis sicker, àss àsr Xnsckt oâsr sis sslbst
kssssr mâksn können unà àgss àis Xöckin
visl Asvgnàtsr im Xgrtokkslsckglsn ist. Ilnà
sis Zsksn àisssn lZsokgcktunAsn guck às-
àruck. Ognn spüren sis ksins XsksrlsAsn-
ksit àss Xskrsrs. Xr dsàsutst in ikrsn à-
Asn àgz « lilgàcksn kür gllss » in àsr àstglt.
Ikm Mxsnüksr ist àsr Xnsckt, àsr nur ssins
àrksit im 8tg.II unà guk àsm Xslà ^u tun kgt,
sicker ?u kensiàsn.

Lo vuràs ick KsAnsr àsr ^nstgltssckulsn.
^Vsnn immer möxlick, sollten guck àis à-
stgltskinàsr in ökksntlicks Lckulsn Zsstsckt
vsrâsn, vürs ss guck nur, um sis in sins
gnàsrs XmKsdunA ?u dringen, um sis niât
so Agnn von àsr Xmvolt gd^uscdlissson unà
sis nickt immer gis « àstgltlsr » orscksi-
nsn 2u lgsssn.

Lslbstvsrstgnàlick kgnà ick kür àisss Lis-
àgnksn keine Xntsrstüt^unA keim Vorsto-
ksr. Xnâ àock Agk er mir Agnk undsgksick-
tiZtsrvsiss reckt. ^ls ick ikn um mskr ?isit
kür àis Vorbereitung àss Xntsrrickts dut,
vorwog er sein Ossickt xu einem Xgckon,
strick mit àsr àsrbsn kscktsn üksr àsn ris-
sigsn Lcknurrkgrt unà sggts: « IVir kgksn
kisr ksins ökksntlicks 8ckuls. Ugcksn 8is
sick àis 8gcks sinkgcksr! V^o^u guck im
Ilntsrrickt sntvickoln vollen? Xsssn 8is
mit àsn Lckülsrn àsn nsusn Ltokk im lZucke.
Xgsssn Lis âgs Lislsssns lernen, unà prü-
ksn Lis àgnn, od ss siwt. vus ist àsr kür
uns in lZstrgckt kommonàs Llgng àss Xntsr-
rickts. Xskrigsns kontrolliert Lis zg nie-
mgnâ in àsr Lckuls.»

Xnà als ick àsn Oirsktor àss Wgissnkgu-
ses àsr ngksn Ltgàt einmal krggts, varum
sr sein Nâàcksn in àis ökksntlicks Lckuls
unà nickt mit àsn V^gissnkinâsrn in àis
IVgissnkgussckuls sckicko, gntvortsts sr
käst sntrüstst, ssin Xinà kgko âgs Rsckt,
àis ökksntlicks Lckuls ?u kssucksn. Og ick
okksnbar sin àummss Lissickt mgckto, kügts
or ksi, àis àstgltssckulsn àûrks mgn kglt
àock nickt mit ökkontlicksn Lckulsn vsr-
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gleichen Warum sind sie aber gut genug
für elternlose Kinder

Glücklicherweise hatte ich in der Anstalt
nicht alle Fächer zu unterrichten. Religion
und Singen hatte der Vorsteher sich
vorbehalten. In dem Sinne, wie in der Anstalt
Religionsunterricht erteilt wurde, hätte ich
doch nicht arbeiten können.

Mich widerten die triefenden, täglichen
Andachten an. Und an Weihnachten musste
ich mich förmlich zwingen, nach den Sprüchen

und Gedichten, die die Schüler
aufsagten, auch noch die pathetischen Ansprachen

der Vorstandsherren anzuhören, denn
alle behandelten dasselbe Thema : Schaut,
liebe Kinder, Ihr dürft Gott danken, dass

Ihr in einem solchen Hause wohnt und dass
Ihr so gute Anstaltseltern und so gute Herren

vom Vorstand habt Wie konnte ich es

dem Buben nachfühlen, der in einem Aufsatz

schrieb : Leider müssen wir jedesmal
viel singen und aufsagen und lange warten,
bis wir endlich die Geschenke erhalten —

Einwandfrei zu unterrichten ist schwer.
Um Härten zu vermeiden, müsste der Lehrer

das geistige Leben seiner Schüler
vollständig kennen. Er müsste in der Seele

seiner Zöglinge wie in einem offenen Buch
lesen können. Wie arm stand ich aber da
mit meiner Seminarpsychologie Drum
mühte ich mich ab, das Wesen meiner Schüler,

ihre grossen Unterschiede, ihre guten
und schwachen Seiten kennenzulernen.
Für jeden einzelnen stellte ich in meinem
Tagebuch die Beobachtungen zusammen. Da
fand ich oft die furchtbare Tatsache bestätigt,

dass Sünden der Eltern sich an den
Kindern rächen, dass jedes Menschlein ein
gutes oder böses Erbteil mit auf die Welt
bringt. Und ebenso bestimmt zeigten sich
Einflüsse einer frühern, schlechten Umgebung.

Einige Schüler waren elternlos. Einige
waren uneheliche Kinder. Andere hatte man
liederlichen Eltern weggenommen und
polizeilich in der Anstalt untergebracht.

Die Sünden der Väter
Ich greife aus meinen Aufzeichnungen

einige Beispiele heraus :

L< < RAYON

<AfcAN
t>'AC/-K

A fcO/V/V« M//V<

r~ Bei schlechter Verdauung

V. Alkoholarm

Überraschend billig u. gut
ist

TANNOFLUID
Fichtennadelbad in Pulverform

IQ Bäder nur Fr. 2.5Q
Wo nicht erhältlich, direkt beim

Fabrikanten:
Dr. H. VOGLER, BASEL

Pelikanweg 10
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Alsiàsu! Warum siuà sis aber ^ut AsnuK
kür sltsruloss LIuàsr?

Olûàlioûsrvsiss Iiaìts ià iu àsr àistalt
uiàt alls Oâàsr ^u uutsrrieütsu. RsliZiou
uuà Liuxsu katts àsr Vorstàsr sià vorbs-
kaltsu. Iu àsm Liuus, vis iu àsr Anstalt
RsliAiousuutsrriàt srtsilt vuràs, üätts ià
àoà uiodt arbsitsu lcöuusu.

Nià viàsrtsu àis trisksuàsu, täAliolisu
ààaàtsu au. Iluà au Wsiduaàtsu mussts

ià mià körmlioll ?viuAsu, uaà àsu Lprü-
àsu uuà Osàiolitsu, àis àis Làulsr auk-

saxtsu, auà uoà àis patkstisodsu ^.uspra-
àsu àsr Vorstauààsrrsu au^uüörsu, àsuu
alls lzàauàsllsu àassslds Oksma: Làaut,
lisbs Làuàsr, Ilir àûrkt Oott àaulrsu, àass

Idr iu siusm solàsn Oauss voliut uuà àass

lür so Zuts àstaltssltsrn uuà so Auts Osr-
rsu vom Vorstauà kadt! Wis lrouuts ioli ss

àsm lZuksu uaàkûlàsu, àsr iu siusm àk-
ssà sàrià: Osiàsr müsssu vir ^sàssmal
visl siuKsu uuà auksaMu uuà lauKs vartsu,
dis vir suàlioli àis Ossàsuks vrlialtsu! —

lAuvauàkrsi ?u uutsrriàtsu ist sàvsr.
Um klärten ?u vsrmsiàsu, müsste àsr Osk-

rsr àas AsistiZs Oàsu ssiusr Leliülsr voll-
släncliA Irsnnsn. Or müsste in àsr Lssls
ssiusr ^öZliuAs vis iu siusm okksnsu lZuà
lsssu Iröuusu. Wis arm stauà ià adsr àa
mit msiusr Zsmiuarpsz?àoloAÌs! Drum
mükts ià mià al>, àas Wsssu msiusr 8àA-
lsr, ilirs Arosssu Ilutsrsàisàs, ikrs ^utsu
uuà solrvaàsu Lsitsu lrsnusuxulsrusu.
?ür jsàsu siu^slusn stsllts ià iu msiusiu
?AAsduvü àis Bsodaàtuuxsu Zusammen. Da
kauà ioü okt àis kuroütbars Oatsaoüs ksstä-

ti^t, àass Lûuàsu àsr Oltsrn sià au àsu
Kiuâsru râàsn. àass ^sâss Nsnsàlsin siu
Autss oàsr bösss Ordtsil mit auk âis Welt
kriuxt. Iluà àsuso dsstimmt ^eixtsu sià
Oiuklüsss slusr krülisru, sàlsoktsu IlmAS-
kuuA. lZiuiM Làûlsr varsu sltsrnlos. OiuiZs
varou uuàsliàs Oiuàsr. ààsrs datts mau
lisàsrliàsu Oltsru vsxxsuommsu uuà poli.
?silià lu àsr àstalt uutsrxskraàt.

Ois Lûuàsu àsr Väter
led Zrsiks aus msiusu àk^sioduuuKsu

siui^s Beispiels lisraus:

ksi sàleàtsr VeràsuuiiA

VI!<«>Ii<>I:iilii

Illkerrssctkeuci killig u. gut
ist

lààitsiinuàsllm«! in l'ulvsrlcirrn

HQ Lâclei nur ?r. 2.SO

Or. là. VOOBOK. K^SOl.
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Original Schiessers Knüpftrikot
Patent 84760

Die beste poröse Unterkleidung, weil sie
sich nicht verdreht, haltbar und elegant ist

Echt ägyptisch Mako z weifä dig
Nur Originalware trägt obige

Schutzmarke

In gut sortierten.Spezialgeschäften erhältlich

Alleiniger Fabrikant:

J. Schiesser A.-G., Dadolfzell

Tapeten gerchäft
JtÇetilen
- iiiiwiiiniiiaujiB WEBERGASSE

R. M. Ein Mädchen von 14 Jahren. Kaum
mehr als 1 m hoch. Ist das siebente Kind
zweier Eltern, die beide in hohem Masse
dem Schnaps frönen. Kretinenartig. Stark
kropfiger Hals. Blöde Augen. Muss mit
unendlicher Geduld behandelt werden. Ich
suchte ihr heute die Rechnung zu erklären:
Wenn 3 Würste 60 Rappen kosten, so kostet
1 Wurst 60 Rp. : 3 20 Rp. Umsonst. Sie

erfasst keine Zusammenhänge. Von seinen
Geschwistern sei keines normal, weder an
Körper noch an Geist.

A. B. 15jähriges, grossgewachsenes
Mädchen. Uneheliches Kind. Musste der Mutter
weggenommen werden. Soll sich schon sittlich

vergangen haben. Flatterhaft und sehr
zudringlich. Kommt wegen Kleinigkeiten zu
mir und klagt dann, dass niemand sie gern
habe. Das ist mir sehr unangenehm. Sie

darf nicht mehr auf mein Zimmer kommen.

H. 0. löjähriger Knabe, von seinen
Kameraden « Fuchs » genannt. Aus ihm kann
ich fast gar nicht klug werden. Macht
manchmal den Eindruck eines guten, dummen

Kerls. Weint bei rührigen Geschichten.
Kann dann aber sehr widerwärtig sein.
Drückt sich bei der Arbeit, wo er kann.
Heute versteckte er sein Werkzeug, kam
dann zu mir mit der Meldung, es sei ihm
gestohlen worden; er könne nicht arbeiten.
Stachelt andere zur Unbotmässigkeit auf.
Hat grossen Respekt vor dem Hausvater,
vor mir nicht den geringsten. Doch mag ich
nicht schlagen.

P. N. Ein lieber Bube voll Gemüt. 10jährig.

Elternlos. Da er nicht Stadtbürger ist,
konnte er nicht ins Waisenhaus aufgenommen

werden. Sehr guter Zeichner. Zeichnet
aus dem Gedächtnis die Köpfe seiner Kameraden.

Sehr anhänglich. Von andern oft
gefoppt. Heute sandte ihn der grosse R. F.
zu mir, er solle mich fragen, was das Wort
« schwanger » bedeute, das er in der Bibel
gefunden habe.

R. F., genannt « der Feuchte », eine
Bezeichnung, in der der immer gleiche Zustand
seines Bettes zum Ausdruck kommt. Gross,
stark. 16jährig. Ist immer im Stall tätig,
Weigerte sich am Anfang, mich mit Herr
anzureden. Nannte mich nur beim Namen,

Origins! Zc^iessers KnüpktriI<Ot
Patent 84760

Oie desto poröse Nnterdlsictung.veil sis
sicd oicdt verclredt. dsltdsr unct etegsnt ist

ZLliiessen ^.-O, I2sctsIk^eII

â^ck//e,î

/?. U. Li?r t>/66âe» vo» /-/ 6abre». Xa»M
Mebr à 7 m boeb. /st à« siebe»ts Li»6
Zweier Ltter», 6is bei6e à âo/ieM il/asse
6eM Lc/i»axs /ro»s». Xrsti»e»artiA. ^tar/c
tcrox/iyer Là. Ztö6s L»Ae». tt/»ss mit »»-
s»6ticber <?e6»t6 bsà»6stt rosr6e». /eb
sacâts ibr bs»te 6ie /èeoà»»A s» ertctäre».'
/Ne»» Z tNärsts 66 /îazsxe» tcoste», «o /rostet
r /Narst 60 /êx..' Z — 26 Ljv. k/Mso»st. Ks
er/asst /cei»e ^»saMMe»bä»Ae. No» ssi»e»
Ssscàister» sei /cei»es »orMat, Me6sr a»
//örxsr »oc/i a» Seist.

L. L. /Z/ä/iriAss, ArossAewac/ise»es tt/66-
cbe». //»âetictiss Xi»6. tl/asste 6er tlàtter
WeAAe»omMS» Mer6e». Lott sieb scbo» sitt-
tieb verAa»Z-e» babs». Ntatterba/t »»6 sebr
Z»6?/»Aticb. /?oMMt MeAe» Xtsi»iAteeits» s»
Mir »»6 btaA? 6a»», 6ass »ieMa»6 sis Asr»
bade. Las ist Mir sebr »»a»Ae»st»M. Lis
6ar/ »iebt Mebr K»/ Msi» dimmer boMms».

//. S. /AMbriAer L»abs, vo» sei»e» La-
Msra6e» « N»cbs » g-s»a»»t. L»s ibm tca»»
icb /ast Aar »icbt tct»A wsr6s». btacbt
Ma»ctîMat 6s» //i»6r»c/c si»es A»te», 6»M-
Me» Xsrts. /Nei»t bei riibriAS» Sescbiebte».
X«»» 6»»» aber sebr Mi6erîeârtiA sei».
Oriic/ct sieb bei 6sr //rbeit, îso sr ba»».
//s»ts vsrstee/rte er sei» tNertcse»A, b«M
6a»» s» mir Mit 6er tt/et6»»A, es sei ibm
Asstobte» V)or6s»/ er trö»»s »icbt arbeite».
8tacbett a»6ere s»r //»botMässiAbeit «»/.
//at grosse» /tesjve/rt vor 6em //aasvatsr,
vor Mir »icbt 6e» Aeri»ASte». Locb MaA icb
»iebt sebtaAS».

N. tV. Ni» tisber àbs vott SsMüt. /6Mb-
riA. Lttsr»tos. La er »icbt ZtacktdürAer ist,
tco»»ts er »icbt i»s tNaiss»/ia»s a»/Ae»om-
Mö» Wercke». Lebr A»ter Tsieàsr. ?eicàet
a»s ÄSM <?e6äcbt»is ckie Xöx/s ssi»er Xams-
racke». Lsbr a»bä»yticb. No» a»6er» o^t

Aö/oMt. Ls»te sa»6ts à 6er grosse L. L.
s» Mir, er sotte Miâ /r«As», was 6as tNort
« sc/iMa»Asr » be6e»ts, 6as er i» 6er öibst
Ae/»»6e» babs.

L. L., Ae»a»»t « 6er Ls»c/its », ei»e Ls-
seieb»»»A, i» 6er 6er iMMsr Ateiàe?»sta»6
sàss öettss s»M L»«6r»ct? /eomMt. <?ross,

starà ^6/à'tîriA. /st immer im Ltatt tätiA.
/NsiAerts siâ am L»/a»A, Mic/î Mit Lsrr
a»ê»re6e». /Va»»te Micb »»r bsà Lame»,



wenn er etwas wissen wollte. Als ich ihm
dies verwies, trotzte er, von mir lasse er sich
keine Verweise gefallen, und wenn ich ihn
etwa abschwarten wollte, so möchte er auch
dabei sein.

A. K. 13jähriger, sehr jähzorniger Knabe.
Was nicht nach seinem Kopfe geht, macht
ihn rasend. Er zog schon das Messer gegen
die Köchin. Hinterlistig. Hat mir aus meiner

Bude Bücher entwendet und mich
stundenlang suchen lassen, bis er sie dann
hohnlächelnd zurückgab. Wurde polizeilich hier
versorgt. Ich weiss über seine Eltern nichts.
Er scheint sadistisch veranlagt zu sein. Ben
kleinen P. N. band er einmal an einem Bett
an, stopfte ihm ein Taschentuch in den Mund
und quälte ihn auf barbarische Weise. Dabei

selbst sehr feige. Als der Arzt ihn impfen
sollte, heulte und jammerte er ärger als das
kleinste Kind. Leistet in der Schule nichts.
Ihm sei alles gleich; er mache, was er wolle.

Bei den grossen Unterschieden war ein
enger Zusammenschluss unmöglich. Es
bildeten sich Gruppen, die sich gelegentlich
heftige Kämpfe lieferten. Eines schien
allerdings allen gemeinsam zu sein : die Stellung

gegen die Vorgesetzten. Weh dem,
der dem Vorsteher oder mir einen Kameraden

verriet Er wurde windelweich
geprügelt und wagte dann nicht, sich darüber
zu beklagen. Wer bei einer körperlichen
Züchtigung heulte, war ein Tropf. Wer den
Schmerz verbiss, war ein Kerl und konnte
innerhalb einer Gruppe die Führung
übernehmen.

Kerle und Schwächlinge
Mit welchem Raffinement hinter dem

Rücken der Vorgesetzten vorgegangen
wurde, zeigte die Flucht zweier Knaben.
Sie verproviantierten sich gründlich,
entwendeten aus der Küche vier grosse Brote,
verschafften sich ihre Sonntagskleider und
je zwei Paar Schuhe, einen Regenschirm
und zwei Mäntel. All das luden sie auf
einen kleinen Wagen, versorgten sich dann
mit Geld, einer Taschenlampe, Messer und
einer Schweizerkarte. Die Vorbereitungen
nahmen ein paar Tage in Anspruch, ohne
dass etwas aufgefallen wäre. In dunkler
Nacht kletterten sie an einem Strick, den
sie an einem Fensterpfosten angebunden

machteIhnm
dasGehen
ßrmde?
oder wird es Ihnen durch leicht ermüdende,
schmerzende Füsse zui Plage? Vielleicht
liegt es an den Schuhen. Probieren Sie

einmal Prothos-Schuhe Tausende tragen
sie heute und möchten keine andern mehr.
Prothos-Schuhe sind der Fussform ange-
passt, kleiden bequem.und gediegen. Ver¬

langen Sie den Gratis-Prospekt.

Prothos A.-G.„ Oberaach
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Meine Kragenuissche
besorgt fein u. schonend zu

20 Cts. per
Kragen.

30 Cts. per
Manschetten

die

Waschanstalt Zürich A.-O.

Zürich 2 (Wollishofen)
Telephon Uto 4200

Kunden in der ganzen Schweiz (Postversand)

wen» er eiwas Misss?ê îvoKès. ^cks ieX iXm
ckiss vsrMiss, iroêsie er, vo» mir iasss sr sioX
Xsàs Xermeise </e/aiie», aack Me»» ieX iX»
eàa abseXMarös» MoMe, so môeXêe s?- aacX
ckabei sei».

^4. X. ^A^aXri^er, MXsor»iAsr X»abe.
Mas »icXê »acX sei»s?» Xo^/s AeXt, macXi
à» rass»ck. Xr Z0A scXo» ckas Uesser AeAe»
ckis XöcXi». Xà^eriis^iA. Xat mi?" aas mei-
»er Lacks Lâcher e»às»cks^ a»ck micX sà»-
cks»ia»z? sacXs» iasss», bis sr sis cka»» XoX»-
ickcXàck saräeXAad. Marcks zsoiiZsiiieX /»'er

versor^i. /cX Meiss über sàs XXer» »ioXis.
X?' scXsài sackisiiseX vera»i«A^ sa sei». Xe»
Xisàs» X. X. ba»ck sr si»mai a» ei»em Lett
a», sioxfis iXm ei» XascXs»iaeX à cke» à»ck
a»ck ?aäXs iX» aa/ barbariscXs Meise. Xa-
bei seibst seXr /siAe. Xis cker XrZ5 iX» imx/e»
soKis, XsaXe a»ck /ammsris er ärAsr ais ckas

Xiei»sis Xi»ck. Xsistei i» cker ZcXaie »ioXis.
/Xm sei aiies AisieX/ er maeXs, Mas er MoKe.

ösi äsn ArosssQ Ilutsrsodisàsll var siv
sn^sr ^u8kìinillkQ8vdIuss mimöAiiok. Xs dil-
àslsii sied druppsn, àis sied Ksls^sntiiok
dsktisss Xârapks iisksrtsit. Xiuss ssdisii s.1-

IsràKs s-iisu AsillsillSÄin «sin: âis LtsI-
iu.nA ASAsu âis VorAssst^tsu. IVsd àsm,
âsr àsm Vorstsdsr oàsr luir siusu Xs.ius-
rââsu vsrrisl! Xr vuràs tviuàslvsivd As-
prüAsIt unâ vàAts àêtiru iriodt, sied âktrûdsr
?u dsàAsu. IVsr dsi siusr dörpsriiedsu
^üedtiAUUA dsuits, var siu Iropk. IVsr âsu
Lodmsr^ vsrdiss, vs,r siu XsrI uuâ douuls
illiierdald siusr drupps âis XükruuA üdsr-
nediiisll.

Xsrle unà 8 o d v ä e d I i n A s

Uit vslodsill Rg.kkÍQSMsiit diiiter àsi»
kûàsll à VorMssì^tSQ vorAs^s-nxeii
vuràs, nsiKts àie Xluodt îivsisr Mnädsii.
Lis vsrproviâiitisrisii sied ssruuciiivd, sut-
vsiàtSQ aus à Xüods vier Arosss Lrotg,
vsrsvdMisii sied idrs LollQìàAàlsiàsr unà
îjs ^vsi ?âs.r Lvduds, àsQ RsASQSvdirm
ullà iivsi Uàisi. Xii à^s luàsn sis âk si-

iisii dlsinsQ ^VaASiì, vsrsorAisn sied ànii
init dsici, sinsr ^asodsniamps, Ussssr unà
sinsr Lodvàsckkrts. Ois VordsrsiiunASii
nadmsn sin pâàr làAs in Xuspruod, odus

àss stvâs »ukAskälisQ vârs. In àiidlsr
dlaodi dlsttsrtSQ sis M sinsm Ltrià, àsn
sis s.ll sinsm XsQstsrptostsn âu^sbunàsn

mââ<7à
FTâà?
oàer wird es Itinen dureà leietiì ermüdende,
sâmersiende I^üsse 5u» ?Ia^e? Vielleieüt
lie^ì es an den Aeìnàen. Erodieren 8ie
einmal ?rotÜ0s 8eüuüe! I'ansende trafen
sie üeute nnd müeüten l^eine andern meür.
?retÜ0s 8eüuüe sind der ^usskerm anKe-

passt, kleiden becznem.und Aedie^en. Ver-
langen 8ie den (Gratis?r0spàt.

?rotÜ08 V.-(^., Oüeraaeü

61

kleine illWWgM
desorZt lein n. sedoiisiià /u

20 Lts. per
Xrsßen.

30 Lts. per
IVlsiisedet-
tea die

W!àlSltWlNa.-L.
/lirO'Ii 2 (^ollisdoleli)

lelepdcm 11tc> 4200
Xunlion in ösr gsn^en 8eliwei? Mostvsrssnd)



wieder wie neu.

hatten, aus dem Hause und fanden glücklich

das Weite. — Nach zwei Tagen brachte
sie die Polizei zurück, und die beiden hatten

für den Spott bei den Kameraden nicht
zu sorgen. Hätte man sie aber erst nach
einigen Wochen erwischt, so wären sie von
denselben Kameraden als tadellose Kerle
angestaunt worden.

So gemein die Knaben einander gegenüber

sein konnten, so verschwiegen waren
sie, wenn es galt, Geheimnisse zu hüten.
Ich weiss, dass jeder in der alten Scheune
unter den Bodenbrettern oder in den
Löchern der Wände oder hinter den
Dachbalken ein Geheimfach hatte, in dem
geschenktes oder gestohlenes Geld, Zigaretten
und andere Kostbarkeiten versteckt lagen.
Aber keiner hätte je eine Silbe darüber
gesagt.

Ganz besonders aufs Korn genommen
wurde jeweils ein Neuangekommener. Er
wurde einem förmlichen Verhör unterworfen.

Ein « Kerl » fand Sympathie. Für einen
« Schwächling » war kein Interesse vorhanden.

Einst brachte uns die Polizei einen
Oesterreicher. Mit dem zehnjährigen Knirps
schien nicht viel los zu sein. Und als er
nach einigen Tagen — offenbar um sich
gutes Wetter zu machen — zum Hausvater
die Meinung äusserte, man dürfe Gott danken,

dass man in einem solchen Hause wohnen

dürfe, da war der arme « Flötenstreicher

» erledigt.
Unter den Vorgesetzten befand sich der

Knecht in einer bevorzugten Stellung. Ich
beneidete ihn darum. Er musste nicht mit
den Knaben zusammen sein, und diese waren

nicht gezwungen, stets in seiner Nähe
zu weilen. Brauchte er zur Arbeit im Stall
eine Hilfe, so wählte er unter den Knaben
aus, und jeder schätzte sich glücklich,
wenn die Wahl auf ihn fiel. Er vermochte
daher ohne Stock Disziplin zu halten und
besass ein Ansehen, um das ich ihn beneidete.

Disziplin muss sein
So pflegte der Vorsteher oft zu sagen, und

er wusste Disziplin zu halten. Er war ein
Mann eiserner Konsequenz. Was er anordnete,

setzte er durch und hätte er auch
zehnmal die Unzweckmässigkeit des Ver-
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batten, aus dem Hause und landen glüok-
lied das Msits. — l^aok ^vsi 'lagen braokts
sie dis ?oli?ei ^urüok, und dis beiden bat-
ten kür den Lpott bei de» Xamsradsn niât
un sorgen. Hätte man sis aber erst naok
einigen Mooken ervisokt, so värsn sie von
denselben Kameraden als tadellose klerls
angestaunt vordem

Lo gemein dis Xnabsn einander gegen-
über sein konnten, so vsrsokviegen varen
sis, venn es galt, (lekeiinnisse ^u küten.
lob veiss, dass jeder in der alten Loksune
unter den lZodsnbrsttern oder in den kö-
obern der Mande oder kintsr den Oaok-
kalken ein (lekeimkaek katts, in dem ge-
soksnktes od?r gestoklsnes Llsld, Zigaretten
und andere ILostbarkeiten versteokt lagen.
Vber keiner kätts je eine Lilbs darüber ge-
sagt.

llan? besonders auks Liorn genommen
vurds jsveils sin Neuangekommener. Lr
vurde einem körmlioben Verkör untervor-
ken. IZin « ILerl » land L^mxatkie. ?ür einen
« Lokväokling » var kein Interesse vorban-
den. lüinst braobts uns die ?oàei einen
Ossterreioksr. Nit dem ^sknjäkrigen Ivnirps
svbisn niokt viel los ?u sein. Und als er
naob einigen lagen — oklenbar um sieb
gutes Mettsr ?u mavben — ^um Hausvater
die Usinung äusserte, man dürle Kott dan-
ken, dass man in einem solobsn Klause vok-
nen dürks, da var der arme « llötenstrei-
ober» erledigt.

llnter den Vorgesetzten dekand sieb der
Kmsokt in einer bevorzugten Ltsllung. lob
beneidete ibn darum. lZr musste niobt mit
den l^naben Zusammen sein, und disse va-
rsn niokt gelungen, stets in seiner llads
^u veilsn. lZrauokte er ?ur Vrbsit im Ltall
eins llille, so väblts er unter den Lmabsn
aus, und jeder sokät^ts siob glüokiiob,
vsnn die Makl auk ibn kiel. lZr vsrmoobts
dabsr obns Ltook Disciplin ^u kalten und
besass sin àssksn, um das iob ibn bsnei-
dete.

Disciplin muss sein
80 pklegte der Vorsteber okt ^u sagen, und

er vussts Disciplin ?u kalten. lZr var ein
Nann eiserner Llonsei^usnii. Mas er anord-
nets, setzte er durvb und kätts er auok
^eknmal die lln^veokmässigksit des Vsr-
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langten einsehen müssen. Jedes Vergehen
gegen die Anstaltsordnung wurde bestraft.

Wer sich hei der Arbeit faul zeigte, wurde
auf kleine Ration gesetzt, d. h. er erhielt
per Mahlzeit nur ein Stück Brot. Diese
Strafe wurde auch über die ganze Schülerschar

verhängt, wenn ein Vergehen begangen

worden war, dessen Urheber nicht
aufgefunden werden konnte. In diesem Falle
nahmen dann die Schüler selbst die
Nachforschungen auf und mit Sicherheit
entdeckten sie den Sünder, um ihn sogleich
nach Noten abzuschwarten.

Hörte der Vorsteher auf einem Rundgang
nach dem Lichterlöschen noch Flüstern im
Knabenschlafsaal, so hiess er die Schuldigen

aufstehen und im Hemd vor die Türe
sich hinstellen. Ein später Anstaltsbesucher
hätte hier oft drei und noch mehr weisse,
frierende Schildwachen angetroffen. Nach
einer Stunde durften diese sich dann
zurückziehen.

Daneben waren Körperstrafen an der
Tagesordnung. Ohrfeigen und Tatzen wurden
überall verabfolgt. Hosenspannerdelinquenten

wurden zum Vorsteher ins Zimmer
geladen und empfingen dort ihren « Sold ».

Die Erinnerung an die vielen Exekutionen

ist mir ungemein widerlich. Immer höre
ich noch das entsetzliche Geheul : « Lieber
Vater, oh lieber Vater, ich will gewiss nicht
mehr...», das vor der Strafe das Haus
erfüllte. Oder ich erlebe noch den verbissenen
Trotz derer, die nach der Strafe prahlten,
der Alte täusche sich, wenn er meine, sie

zum Heulen bringen zu können; diesen
Gefallen würden sie ihm nicht tun.

Gewiss verschaffte das Strafsystem dem
Vorsteher Autorität. Es ärgerte mich,
sehen zu müssen, wie der «Fuchs» mir trotzte,
unter den Augen des Hausvaters aber ohne
Murren jede Arbeit tat. Dennoch konnte
ich mich nicht entschliessen, auch zum
Stocke zu greifen. Mir träumte von einem
Verhältnis zwischen Vorgesetzten und
Zöglingen, das sich auf Vertrauen gründet, von
einer Entwicklung des Ehrgefühls, von
einer Schulung des Willens. Schläge schienen
mir zu wenig nachzuwirken. Auch der
« Fuchs » liess sein Trotzen nur, wenn er
die Möglichkeit der Schläge unmittelbar
vor sich sah.

^^^Rollfilms
Filmpacks

hochempfindlich und
unbedingt zuverlässig

Nicht
Dein Einkommen
sondern Deine Ersparnisse ermöglichen

Dir, dem Alter sorgenfrei entgegenzu-

blicken

Spare deshalb regelmässig und

versäume nie, auch nur einen

Rappen zu sparen. Spare etwas

jede Woche, gleichgültig
wieviel, und lege es zinstragend an

bei einer der 67 Niederlassungen

der

Schweizerischen Volksbank
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lanKten einsebsn müssen. dsdes VerZeben
KSKSN die ^.nstaltsordnunK vurde bestrakt.

°lVor siob bei der Arbeit kaul /eigte, vurde
auk Kleins Ration Ksset/t, à. d. er erbielt
per Nabl/eit nur ein Ltüok Lrot. Diese
Ltrake vurde auob über dis Kan/s Lobülsr-
sobar verbänKt, venn sin VerKsbsn bsZan-
Ken vorden var, dessen Rrbsber niobt auk-

Zskundsn verdsn konnte. In diesem Rails
nakmen dann die Lobülsr selbst dis Raob-
korsobunKsn auk und mit Livberbeit ent-
dsokten sie den Länder, um ibn soKleiob
naob Roten ab/usobvartsn.

Hörte der Vorstebsr auk einem RundKanK
naeb dem Diobtsrlösoben noob Rlüstsrn im
Rnabsnsoblaksaal, so biess er die Lebuldi-
Ken auksteben und im Hemd vor die Dürs
sieb binstsllsn. Rln später ^.nstaltsbesuobsr
batte bisr okt drei und novb mebr vsisse,
krierende Lobildvavben anKötrokken. Raob
einer Ltunds durktsn diese sieb dann /u-
rüok/isben.

Daneben varsn Rörpsrstraksn an der Da-

ZesordnunK. ObrkeiKen und Dat/en vurden
überall vsrabkolKt. Rosensxannsrdelingusn-
ten vurden /um Vorstebsr ins Zimmer KS-
laden und smpkinKön dort lkren «Lold».

Die lZrlnnerunK an die vielen Rxekutio-
neu ist mir unKsmein vldsrliob. Immer börs
ieb noob das entsst/liobs Rebsul : « Diebsr
Vater, ob lieber Vater, iob vill Ksviss niobt
mebr...», das vor der Ltraks das Raus er-
küllte. Oder iob erlebe noob den verbissenen
Drot/ derer, die naob der Ltraks prablten,
der iRts täusobs sieb, vsnn er meine, sie

/um Rsulen bringen /u können; diesen Rs-
kallsn vürdsn sie ibm niobt tun.

Rsviss versokakkte das Ltraks/stsm dem
Vorstsber Autorität. Rs ärKkrts miob, ss-
ken /u müssen, vie der «Ruobs» mir trot/te,
unter den à^en des Rausvaters aber obne
Uurren jede Arbeit tat. Dennoob konnte
iob miob niobt sntsoblisssen, auob /um
Ltooks /u Krsiken. Nir träumte von einem
Vsrbältnis /visoben VorKSset/ten und ^öK-
linKsn, das siob auk Vertrauen Kründst, von
einer RntvloklunK des RbrKökübls, von ei-

ner LobulunK des Milieus. LobläZe sobiensn
mir /u vsniK naob/uvirksn. àob der
« Ruobs » liess sein Drot/sn nur, venn er
die NöKliobksit der LobläKö unmittelbar
vor slob sab.

fi>mpael<8

Dein Dinl^vinnieii
sondern Deine ^rspornisse ermogliciien

Dir, clem àiter sorgenfrei entgsgenziu-

biiàn

Spare deskalb reZelmässiZ und

versäume nie, aucb nur einen

Rappen /u sparen. Spare etvas

jede Vlocke, AleickAültiZ vie-
viel, und le^e es /instraZend an

bei einer der 67 RiederlassunZen

der

8ckvvàeriscken Volksbank
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Blut bildend

Blut reinigend
iiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiii

Blut verjüngend
wirkt der echte

Anker - Sarsaparill
Wir garantieren für die sichere
Wirkung Ihrer Blutreinigungskur,
wenn Sie unser gehaltvolles wissen-
schal tlich
einwandfreies,
gutschmeckendes

Präparat ver¬
wenden

Grosse Flasche
Fr. 7.50

Versuchsfläschchen
gratis

Dr.Richter&Gie.
Ölten;

Mich stimmte es ferner nachdenklich,
wenn ich sah, dass der Vollzug der
Körperstrafe an einem Schüler für seine Kameraden

ein Fest bedeutete. Sie sammelten
sich im Hof an und hegleiteten mit
Ausdrücken der Freude die Schmerzensschreie
des Delinquenten. Sie empfingen ihn nachher

mit Lachen : « Das hat dir gut getan;
eigentlich hätte man dich mit dem
Hagenschwanz abschwarten sollen.»

Bedenklich erschien es mir auch, wenn
der Hausvater die Züchtigung eines
Zöglings dessen Kameraden überliess, wie dies
beim sogenannten Spiessrutenlaufen der
Fall war. Trat ein Zögling zu spät an bei
der Arbeitsverteilung, so musste er Spiess-
ruten laufen. Die Knaben bildeten eine
Gasse. Jeder machte aus seinem Taschentuch

einen Knüttel. Auf Befehl des
Vorstehers musste der Delinquent durch die
Gasse laufen, wobei er dann solche Schläge
empfing, dass er sich nicht über die Milde
seiner Kameraden zu beklagen hatte.

Ich war endlich fest überzeugt, dass
durch die Körperstrafen den Zöglingen ein
rohes Verhalten geradezu anerzogen wurde.
Schaudernd denke ich an folgenden Vorfall :

Wie ich an einem Abend die Scheune
betrat, fand ich fünf unserer Schüler dabei,
einen Knaben der Stadt, der sich unterstanden

hatte, über die Anstaltswiesen zu springen,

barbarisch zu züchtigen. Dem Unglücklichen

war ein Tuch in den Mund gestopft
worden, damit er nicht schreien konnte.
Zwei der Peiniger hielten ihn an den Beinen

fest, zwei andere an den Armen und
der fünfte hieb mit einer Haselrute
erbarmungslos auf ihn ein.

Seither bin ich überzeugt, dass die
Körperstrafe verroht. Sie erzeugt die Meinung,
dass einfach geprügelt werden müsse, dass

Prügeln eine Selbstverständlichkeit sei.
Abschreckende Wirkung vermag ich ihr nicht
zuzubilligen, sonst hätte sie in der Anstalt
nicht in solcher Häufigkeit angewendet
werden müssen. Wenn ich aber solche
Bedenken äusserte, so erntete ich nur ein
mitleidiges Lächeln und den väterlichen Rat,
mit meinem Urteil doch noch zuzuwarten,
bis ich aus Erfahrung sprechen könnte. Ich

würde dann schon sehen, dass die Erziehung
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LIuî bildend

Llut reinigend
M!!»»«»»!»!»!»»!!!!!!!!!!»!!!!!!!!!»!!!!!!!!!!!!!!»

ölut vei^ün^end
vviàt der eebte

^nber- 8arsajzariII
^ir gsrantieren kür die siobere
Wirkung Ibrer LlutreiniZiingskur,
venn Sie unser gsbaltvollss rissen-
seballbeb ein-
^sndkreies, gut-
sebmeekendes

Dräparst ver-
senden

(Grosse DIasobe
Dr. 7.50

vr.kiedter^ Lie.

vlten^

Niob stimmte es kernsr naobdsnkliob,
vsnn iob »ab, dass der VolRug der Kör-
perstraks an einem Lobüler kür seine Käme-
radsn sin Rest bedeutete. Lis sammelten
sied im Ilok an und begleiteten mit às-
drüoken der Rreuds die Lobmsr^snssobrsis
des Delinquenten. Lie smpkingsn ibn naob-
ber mit Daobsn : « Das bat dir gut getan;
sigentliob batte man divii mit dem Ragen-
sobvan? absobvarten sollen.»

Ledsnkliob srsobisn es mir auob, vsnn
der Hausvater die ^üobtigung eines 2ög-
lings dessen Kameraden überliess, vis dies
beim sogenannten Lpisssrutenlauksn der
Rail var. Drat ein Zögling ?u spät an bei
der ^.rbsitsverteilung, so musste er Lpisss-
ruten lauksn. Die Knaben bildeten eins
Liasse, dsdsr maobte aus seinem Dasoben-
tueb einen Knüttel, àk Rekebl des Vor-
stebers musste der Delinquent durob die
Dasss lauksn, vobei er dann solobs Lobläge
smpking, dass er sieb niobt über die Milde
seiner Kameraden 2U beklagen batts.

leb var endlieb lest überzeugt, dass
durob die Körperstrafen den Zöglingen sin
robes Verbalten geradezu anerzogen vurde.
Lokaudsrnd denke ieb an kolgsndsn Vorkall:
lVis ieb an einem ^bsnd die Lobeune be-

trat, kand ieb künk unserer Lobülsr dabei,
einen Knaben der Ltadt, der sieb untsrstan-
den batts, über die àstaltsvisssn ?u sprin-
gen, barbarisob ?u xüobtigen. Dem Dnglüok-
lieben var ein Duob in den Mund gsstopkt
vordsn, damit er niobt sebrsisn konnte,
^vsi der Deiniger bieltsn ibn an den Lei-
neu ksst, 2vei andere an den àmsn und
der künkts bieb mit einer Haselrute erbar-
mungslos auk ibn sin.

Lsitber bin ieb überzeugt, dass die Kör-
psrstrake verrobt. Lis erzeugt die Meinung,
dass einkaok geprügelt vsrdsn müsse, dass

Rrügeln eins Lelbstverständliobkeit sei. l^.b-

»obreoksnde Wirkung vermag lob ibr niobt
Zuzubilligen, sonst bätte sie in der àstalt
niebt in solober llaukigksit angsvsndet
vsrden müssen. V^snn ieb aber solobs Ls-
denken äusserte, so erntete lob nur ein mit-
leidiges Däobsln und den vätsrliobsn Rat,
mit meinem llrteil doob noob 2U?uvarten,
bis iob aus Rrkabrung sprsobsn könnte, lob

vürds dann sobon sebsn, dass die Kiniebung
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ohne Körperstrafe nicht auskommen könne.
So sprach noch jeder Anstaltsvorsteher, mit
dem ich zusammenkam; aber keiner hatte
versucht, ohne den Stock auszukommen.
Ich schwieg daher stets, da ich es als
aussichtslos hinnehmen musste, neben der «

Erfahrung » bestehen zu können. Aber ich
trage seither einen unauslöschlichen Hass

gegen das pädagogische Erfahrungsgefasel
in mir. Erfahrung ist hier oft nichts mehr
als ein dummes Schlagwort, mit dem man
die Arbeit in einem alten, geheiligten Tramp
entschuldigt und die Neuerungen lächelnd
umgeht.

Selbstverständlich ist eine Erziehung ohne

Autorität und Strafe undenkbar. Der wahre

Pädagoge schafft sich aber Autorität ohne

mittelalterliche Zwangsmittel. — Dass dies

mir nicht gelingen wollte, liess mich
gelegentlich fast verzweifeln.

Anstaltsmüde
Ich war anstaltsmüde und musste mich

zwingen, weiter im Dienste zu bleiben. Ich
hatte viel Arbeit erwartet, aber mir davon
volle Befriedigung versprochen. Nun war
ich enttäuscht. Ich litt, wenn ich mir
sagen musste, dass meine Schulführung
soviel zu wünschen übrig lasse. Um Besseres

zu leisten, fehlte mir die Zeit. Von morgens
halb 6 Uhr bis abends halb 10 Uhr mit
einer einzigen Unterbrechung von nicht ganz
einer Stunde beschäftigt sein, ist viel. Und
der mir für jede Woche zugesicherte freie

Halbtag fiel stets dahin, wenn Feldarbeit
es verlangte. Wie sehnte ich mich jeweils
nach dem freien Sonntag, der mir alle drei
Wochen beschieden war Aber da sollte ich
des verfluchten « guten Beispiels » wegen
stets schon um 7 Uhr zum Abendbrot
erscheinen. Im Winter wäre ich jeweils gern
an einen Abendvortrag oder eine
Theateraufführung in die Stadt gegangen. Doch
der Vorsteher winkte ab : Die Schüler
könnten auf die Idee' kommen, der Lehrer
jage dem Vergnügen nach. Mit der Zeit
kümmerte ich mich um solche Ansichten
allerdings nicht mehr. Ich wurde ruppiger
und blieb ohne weiteres bis Mitternacht
fort. Fand ich dann — was in der Regel
der Fall war — die Türe geschlossen, so

drang ich durch ein Fenster ein oder warf
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KOLYNOS
ZAHN PASTA

Eine Doppeltube ist ökonomischer
Generalvertretung für die Schweiz;

Doetsch, Grether &. Cie. A. G.
BASEL

KOLYNOS unter Verwen-
dung einer trockenen

Zahnbürste beseitigt die
zersetzend wirkenden Speisereste,

entfernt jeden Zahnbelag,
Vernichtetalle die Keime

des Mundes und bewahrt vor
Zahnschmerzen, schlechten
Zähnen und Gaumen-Infektion.

Es verleiht dem Munde
ein stundenlang anhaltendes
frisches Gefühl und trägt zur
Gesundhaltung wesentlich
bei.

Ein Versuch mit Kolynos
wird Sie davon überzeugen,
wie rein und frisch es den
Mund erhält.

odne lüörpsrstr^ks niât g,usdommsn dünne.
80 sprsà nood isâor àstnltsvorstsdsr, mit
àsm iod ^usummsndam; ader deiner datte
versuodt, odne àen Ltood aus^udommsn.
Iod sodvisA àader stets, àa iod es ais ans-
siodìslos dinnedmen musste, neden àer « Dr-
kadrunA » destedsn ^u können, ^.dsr iod
traAS ssitdsr einen unauslösodlioden Hass

ZSAön àas pâàA0Aisode BrkadrunASAökasel
in mir. BrkadrunA ist disr okt niodts medr

à sin âummss LodlaAvort, mit àem man
àis àdeit in einem alten, AsdeiliAten Vram^
entsodulàiAt unà à dleuerunASn lâodslnà
UMASdt.

Lsldstverstânàliod ist sine lÄ?iedunA odne

Autorität unà Ltrake unàsnddar. Der vadrs
BâàaAoAs sodakkt siod ader àtoritât odne

mittslaltsrliods ^vanAsmittel. — Dass àiss
mir niât AslinAsn wollte, liess mied Ze-

IsASntliod kast vsr^vsikeln.

^.nstaltsmüäe
Iod war anstaltsmüäe nnà musste miod

2winASN, weiter im Dienste ?u dlsidsn. Iod

datte visi Vrdeit erwartet, adsr mir àavon
volle LskrisàÎAunA versproodsn. dlun war
iod snttäusodt. là litt, wenn ià mir sa-

Zen musste, dass meine LodulküdrunA so-

viel ?u wünsodsn übriA lasse. Dm Besseres

2U leisten, ksdlte mir àis ?eit. Von morAsns
dald 6 Ildr dis adsnàs dald 1t> Ddr mit
einer sin?iAsn DnterdrsodunA von niodt Aan?
einer Ltunàs dssodäktiAt sein, ist viel. Ilnâ
àer mir kür Màs IVoods ^uASsioderte kreis

haldtaA kiel stets àadin, wenn Deldardeit
es verlangte. IVis sednts iod mied zswsils
naod àsm kreisn LonntaA, àer mir alle ârei
IVooden desàieàen war! ^.dsr da sollte iod
àss verkluodten « Anten Beispiels» wessen

ststs sodon um 7 Ildr z^um ^.dsnàdrot er-
sodsinen. Im IVintsr wäre iod jeweils Asrn
an einen ^.denàvortraA oàer sins Ddsatsr-
aukküdrunA in âie Ltaàt AkAanASn. Dood
àer Vorstedsr windts ad: Die Lodüler
dünnten auk àis Idee dommsn, àer Dsdrsr

MAS àsm VerAnüAen naod. Nit àer ?!eit

dümmerts iod miod um solode ^.nsiodtsn

aderàAs niodt msdr. Iod wurde ruppixer
unà dlied odns weiteres dis Nitternaodt
kort. Band iod dann — vas in àer RsZel
àer Ball war — àis Hire Assodlosssn, so

àranA iod àurod ein Benstsr ein oàer wark
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Line ist ökonomische!'

Leneralvertreturig für cZie Lchwei?»

Voetsà, (^retl^er Li. (?« ^

unter Verv/sn-
clung einer trockenen

XAknkur8te be8eitigt âie?er-
«stxenâ wirdenclen Speise-
reste, entkernt jecien?Aknke-
lag, vernichtet ails âie ^eirne
âes iVkunâes unâ bewàrt vor
^ahnschtner^en^ schlechten
Zähnen unâ t^Aurnen-Inkelc-
tion. Its verleiht âsni Munâs
ein stunäenl^ng nnhgltenâss
krisch«« (Zekühl unâ trägt xur
(^esunâhultung wesentlich
dei.

Lin Versuch rnit Lnlz?nos
wirâ 8is â^von üker^eugen,
wie rein unâ krisch es âen
Vlunâ erhält.



ein Steinchen ans Fenster des Knechtezimmers,

worauf mir der Knecht Einlass
verschaffte. Den Hausschlüssel habe ich
mir nie erobert. Hier teilte ich das Los mit
dem Pantoffelhelden in den « Fliegenden
Blättern ».

Ich litt, wenn ich sah, wie wenig Autorität

ich bei einigen Zöglingen besass. Wohl
waren mir die meisten, sogar der grosse,
starke R., ganz zugetan. Aber der « Fuchs »

und seine Leute kümmerten sich wenig um
meine Anordnungen. Sie machten daraus
auch kein Hehl und besprachen in meiner
Gegenwart ruhig die Tatsache, dass der
Knecht viel besser mähen und auch grössere

Lasten tragen könne als ich. Ich hasste
die Theorie vom « guten Beispiel ». Ich
sollte alles tun, was von den Zöglingen
verlangt wurde und alles unterlassen, was

diese nicht tun durften. « Die Schüler müssen

fühlen, dass ein Unterschied zwischen
Dir und ihnen besteht », schrieb mir einmal
mein Vater. Aber der Vorsteher wollte stets
das gute Beispiel sehen. Am Sonntag sollte
ich sogar während der Kinderlehre in der
Kirche neben meinen Schülern sitzen. Als
ich dann aber doch entdeckte, dass ich
nicht mehr kinderlehrpflichtig sei, blieb ich
einfach weg, d. h. ich begleitete die
Zöglinge bis zur Kirchentür und holte sie nach
einer Stunde wieder dort ab. Während der
Zwischenzeit mochte meinetwegen der Geistliche

das gute Beispiel geben.
* * *

Als der Frühling wieder neu ins Land
kam, packte ich meinen Koffer und fuhr
heimwärts. Herzlich lachte mir mein Vater
entgegen : « Hab ich's dir nicht gesagt »

in Seide, Wolle, Baumwolle / G rieder & cie. Zürich

Weil die Auswahl sehr reich ist, bitten wir um
möglichst genaue Angabe, ob Seide, Wolle oder
Baumwolle, einfarbig oder gemustert gewünscht
wird, für Blusen, Kleider oder Garniturzwecke

Verlangen Sie u n se re Muster für Frühling u.Sommei|

AUS DEM INHALT DER LETZTEN NUMMER:
Martins Weg nach Gomorrha, Novelle von Fortunant Huber / Ein Schweizer

wollte zum Film, von Eduard Mertz / Wie man sein Kapital anlegt /
Auskunftsbureau, Was ein Auskunftsbeamter der S B B erleben kann / Anna, die

Dulderin, Novelle von K. Odermatt-Makseheewa / Der vereinfachte Haushalt /
Probleme des Lebens, ein moderner Briefkasten, und vieles andere mehr

66

kill Lteillvdkll lllls Osllster àss Xllsedts-
^immsrs, voruuk wir âsr Kusodt Oiuluss
vvrssds.kkts. Osu Oaussodliisssl dubs iod
mir llis srobsrt. Oisr tsilts iod àas Oos mit
àsm Oulltokksldslàsn ill àsn « Olis^sllàsll
Llàttsru ».

Iod litt, tvsull iod sud, wis völlig àto-
rität iod ksi sillixsii ^ôAliu^su dssass. V^odl

vursll mir à msistsn, so^ur âsr xrosss,
stards k., Aàll^ ^uAstall. ^.dsr âsr « Ouods »

ullâ skills Osuts lîûmmsrtkll sied völlig um
msills àoràllUllAkll. Lis muodtsn àuraus
uuod dsill Osdl ullâ dsspruodsll ill msillsr
Os^suvs-rt rudiA âis Outsuods, âuss âsr
Lmsodt visi bssssr mâdsll unà uuod ^rös-
ssrs Oastsll truAku Komis aïs iod. led dussts
àis Odsoris vom « xutsu Lsispisl». là
solitö lliiss tull, vus voll àsu ^ö^iillAsn
vsrillllAt vuràs unà uUss ulltsriusssll, vus

âisss niât tun àurktsll. « Oik Lodülsr müs-
Söll küdlsll, âass kill Olltsrsodisà ^tvisoksu
vir ullâ idllkll bestsdt», sodrisd mir sillmul
msill Vàr. ^dsr âsr Vorstsdsr vollts ststs
àus Auts LsispisI ssdsm ^.m LoulltuA soilts
iod so^ur vâdrsllà âsr Lâllâsrlsdrs ill âsr
Xirods llkdkll mkillkll Lodülsrll sàsu. ^.Is
iod àllllu s-dsr àood slltàsokts, àss iod
llieiit msdr killàsrlsdrpIiiodtiA ski, ddsd iod

eiàod vs^, à. k. iod ds^Isitsts àis ^öv-
iillAk dis 2ur Llrodklltür uuà doits sis imod
sillsr Ltullàs visâsr âort sd. lVàdrsllà âsr
^isedsll^sit moodts msiustvs^su âsr Osist-
iisds àus Auts Lsisxisl xodsu.

^.Is âsr OrüdiillA visàsr llsu ius Ouuâ
dam, xuokts isd msillsu Lioklsr ullâ kudr
dsimtvürts. Osr^Iiod laodts mir msill Vutsr
ölltASASll : « Had iod's àir lliodt Assaut »

in Leicls, Wolle, Leumwolls / L ei^.

VerlenAen Lis u n se i-e lVIosterfür ^rölilin^ u.Lomme^

Uartills WkA naod Komorrds., l^ovslls von Oortuimut Lubsr / Lin LodtvsOsr

vollts xum Oilm, von lZàuàrâ Usrtx / >Vis mu.n ssin K.upàl auls^t / às-
dullktsduryau, Mas «in ^uskunktsbsamtsr àsr 8 O O «risdsn duini / .-Xnnu, âio

Oulâsà, Xcivsli« von X. OàsrmÂtt-Uàsàssva / O «r vsrsiiàodtk Hausdalt /
Oroblsmk àss Osdsns, à moäsrusr Lriskdastsu, unà vislss ttllâsrs msdr
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